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Seit 


Donnerflag, den 10. Juli 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1. Juli 1862 begann ein neues vier⸗ 
teljähriges A5 unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom I. Juli bis Ende 
September 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr. 
für auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Mer. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nkr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
(genen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allethöchſten 
Eniſchließung vom 27. Junt d. J. den Vize⸗Dechant und Püspök⸗ 
lodanyer Pfarrer Daniel Cſathe zum Titular⸗Domherrn am 
Erlauer Erzkapitel allergnädig u ernennen geruhl. ; 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöciften 
Entſchließung vom 29. Juni d. J. dem Bürgermeifter zu Neu⸗ 
titſchein in Mähren Adolf Kamprath in Anerkennung feines 
verdienſilichen Wirkens, namentlich für das Unterrichtsweſen das 
goldene Verdienfikreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen 


geruht. . a 

f . liſche Majeſtat haben mit der Allerhöchften 
dns Sara. Sa 15 J. dem Polizei⸗Acceſſiſten Ludwig 
Jahn in Venedig in Anerkennung ſeiner beſonderen erſprießli⸗ 
chen Leiſtungen in der Ausübung des Polizeidienſtes das goldene 


Berdienſikreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Das Finanzmini rium hat bei den ihm unterſtehenden Staats⸗ 
ee 2 Anton Riedl zum Kaſſier 
ernannt. f 5 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 10. Juli. 


In der Donauzeitung leſen wir folgenden Artikel: 
Auswärtige Blätter gefallen ſich in Bemerkungen, daß 
die dem kaiſerlichen Generalconſulatsverweſer in Bel⸗ 
grad, Herrn Waſſitſch, geleiſtete Genugthuung keine 
gınz befriedigende geweſen ſei. Wir find hingegen auf 
Grund der aus beſer Quelle geſchöpften Daten in der 
Lage zu erklären, daß der üherreidifhe Vertreter die 
Genupthung hatte, die ihm durch den erſten ſerbiſchen 
Miniſter, Herrn Garaſchanin; im Namen des Fürſten 
dargebrachte Entſchuldigung von dieſem letzteren auch 
noch perſönlich in Gegenwart der übrigen fremden 
Conſuln in der befriedigendſten Weiſe aus ſprechen zu 
hören. Als nämlich Herr Waſſitſch ſich den 29. o. 
M. an em von dem geſammten Conſulatscorps dem 
zürften abgeſtatteten Beſuche zum erſten Male wieder 
betheiligte, ging der Fürſt auf ihn zu und nahm ihn 
bei der Hand mit den Worten; „er ſei nicht der 
Mann, irgend Jemandem Unrecht thun zu 
wollen und beeile ſich daber nach gewonne⸗ 
ner richtiger Information, Herrn Waffitſch 
zu erklären, daß er — der ae — unrecht 

ehabt habe.“ l a 
9 82 > ſchreibt: Die „K. 3.“ bringt eine etwas 
confus gehaltene Mittbeilung aus Rom, der aefölge 
Se. Eminem Cardinal Fürſt Schwanen Ch: 
nterhatidlungen tühten ſol wegen Reviſion des E. ie 
zordales. — Der römiſche Correſpondent des en 
ſchen Blattes iſt aber ſchlecht unterrichtet. Die te 
»effenden Verhandlungen werden auf dem regelmäßle 
en diplomatiſchen Wege geführt und wir glauben nicht 
„irren, wenn wir annehmen, Daß der genannte Kir⸗ 
venfürſt dieſen Unterhandlungen ferne ſteht. 

Nachſtehend ſkizziren wir das Lügengewebe der 


— 


„Vatrie“ über die Adreſſe der in Rom jüngſt ver⸗ 


ſammelten Biſchaͤfe. Von vornherein, ſchreibt die „Pa⸗ 
rie“, batte eine Anzahl franzöſiſcher Biſchöſe ſich gegen 
de Adreſſe erklärt; allein fie wurden überſtimmt und 
. Adreſſe oe beſchloſſen. Soſort zeigte ſich im 
San be läge a ſelber 8 ng an 
banloup, den, Bic 26 Ser ag ug Ce ce, 
den ehemaligen Redacteur des aer, e reß⸗ 
eur Dupanloup's umfaßte vi 
ichen Stuhl; Nothwendigkei ‚ 

en wat De Pete FOR een A 
liberalen Principien durch ein Ypologie der ele De: 
ierungsjahre Pius IX.; Dankbegeigung für Franke 
ch und Hoffnung, daß es fernerhin dem Papſtihume 


ſeinen Schutz gewähren werde. Der Adreßentwurf 


2 


dreß⸗ 
vier ſcharf ausgeprägte 
unbe: Beide nuag der Unandeibaren Anhänglihe 


Veuillot's dagegen war von Anfang bis zu Ende ein 
heftiger Angriff gegen die Principien von 1789, gegen 
bas allgemeine Stimmrecht, gegen die moderne Frei⸗ 
heit und gegen Alles, was heute als vollendete That⸗ 
ſache anerkannt wird. Die franzöſiſchen Prälaten wa⸗ 
ren in der Mehrheit für Dupanloup's Entwurf; allein 
die orientaliſchen, die iriſchen, öſterreichiſchen und ſpa⸗ 
niſchen Biſchöfe ſprachen ſich mit großer Energie ge⸗ 
gen jede Dankbezeigung an Frankceich aus, und Du⸗ 
panloup's Entwurf blieb in der Minorität. Die öſter⸗ 
reichiſchen und ſpaniſchen Biſchöfe, ſo ſehr ſie den 
Veuillot'ſchen Ideen zuneigten, proteſtirten jedoch nad: 
drücklich dagegen, daß die Biſchöfe ihre Namen unter 
ein Actenſtück ſetzen ſollten, das von einer des Man⸗ 
dats in der Kirche baren Feder geſchrieben ſei, und ſo 
übernahm es denn Cardinal Wiſemann, die Veuillot⸗ 
ſche Adreſſe zu überarbeiten, Cardinal Wiſemann, fügt 
die „Patrie“ bei, ſoll nach der päpſtlichen Würde ſtre⸗ 
ben; ſeine Adreſſe war alſo zunächſt darauf berechnet, den 
Anſchauungen der Mehrzahl des heil. Collegiums zu ſchmei⸗ 
chelnz daraus laſſe ſich auch der Erfolg feiner Adreſſe begrei⸗ 
fen. Beuillot und andere Laien feiner Farbe brachten faft; 
ihre ganze Zeit bei Seiner Eminenz zu, um derſelben 
einzureden, man müſſe die gute Gelegenheit nicht un⸗ 
benutzt vorüber gehen laſſen, um, wie ſie ſich aus⸗ 
drücken, „alle unſere infamen zeitgenoſſiſchen Ideen“ zu 
verfluchen. Cardinal Wiſeman machte denn auch allem 
Modernen ohne Ausnahme den Krieg in ſeinem Ent⸗ 
‚wurfe, Dieſer Entwurf fei in einem Ausſchuſſe von 
achtzehn Prälaten aus allen Nationalitäten vorgeleſen 
und habe auch nicht die leiſeſte Einrede oder Gegen⸗ 
bemerkung, von einem der Mitglieder hervorgerufen, 
mit alleiniger Ausnahme des Biſchofs von Orleans, 
Mgr. Dupanloup. Da nahm Cardinal Antonelli die 
Sache in die Hand. Mſgr. Dupanloup hatte ihm frü⸗ 
her feinen Entwurf vorgeleſen und er denfelben gut 
geheißen, nur zwei oder drei Ausdrücke bitte er verän⸗ 
dert und in Betreff der verbindlichen Aeußerungen über 
Frankreich bemerkt: „So iſt es, ſo muß geſprochen 
werden.“ Jetzt brachte Antonelli eine neue Commiſſion 
von fünf Mitgliedern in Anregung, welche die Ent⸗ 
würfe Wiſeman's und Dupanloup's verſchmelzen und 
daraus eine dritte farbloſere Adreſſe machen ſollte. Die 
neue Commiſſion aber kümmerte ſich nicht datum, fon⸗ 
dern hielt ihre Sitzungen bei Cardinal Wiſeman und 
beſchränkte ſich darauf, aus deſſen Entwurfe die ſtärk⸗ 
en Ausfälle gegen die allgemeine Politik der jetzigen 
Zeit auszumerzen und ſodann aus dem Dupantoup⸗ 
ſchen Entwurfe desgleichen Alles, was einer Conceſſion 
gegen den Liberalismus und einer Anerkennung gegen 
rankreich und die kaiſerliche Regierung verdächtig ſchien, 
u ſtreichen. Die fo aus Streichen und Einſchiebſeln 
eiver Entwürfe zuſammengeleimte Adreſſe wurde 
ſchließ ich von den Biſchöfen am 6. Juni unterzeichnet. 


Zur Unterzeichnung waren die Cardinäle und Biſchöfe“ 


a drei Gruppen, jede zu nicht ganz hundert, vertheilt 
worden, wovon die erſte ſich um 10, die zweite um 
2, die drüte um 3 Uhr zum Cardinal Wiſeman in 
den Palaſt des Cardinals Altieri verfügte. Hier ward 
die Adreſſe, die bis dahin ſtreng geheim gehalten wor: 
ben, jeder Gruppe einmal vorgeleſen und ſofort unter⸗ 
eichnet. Eine nicht unbedeutende Anzahl Prälaten hätte 
0 theils ſchon am 6. Juni ſelbſt, theils am ſolgen⸗ 
en Tage über das raſche, ſummariſche Verfahren bei 
rlangung ihrer Unterſchriſt beschwert, unter Anderem 
egen einer Stelle von höchſter Wichtigkeit, die fie bei 
zm einmaligen Vorleſen nicht verſtanden hätten (2). Es 
dies die Stelle, worin die Biſchöſe dem Paplie auf 
einen Gmicckluß, eher ſterben als auf feine weitlichen 


t 2 ( 
f wic zu wollen, die Zuſage ertheilen, daß 


„Men jeien, „mit ihm in Gefängniß und Tod 
4 . zu vernanitten, in feinem fefien Muth: uns 
dauern A. en Mehrere Prälaten (graph 
rache des Vorleſenden gel 15 alleniſchen Aus⸗ 
lle Tragweite pi tande geweſen waͤ⸗ 
en, die vo dieſer Worte ermeſſen zu 
önnen. 162111 j j 
Die italieniſchen Biſchsfe, ai 
N dr Burn run an 
weſen waren, nach Rom du geben, erklaren nun nach⸗ 
äglih öffentlich, daß De ſich den ſowohl vom heil. 
ter. als von den verſammelten B.ichöfen ausgeſpro⸗ 
enen Anſichten und Beſchlüſſen vollig anschließen, 
Einen authentiſchen Aufſchluß über den Stand der 
erkennungsfrage bringt eine Londoner EL Depeſche 
dom T. d. In der Dberhausfigung ſagte Earl Ruſ⸗ 
ſell, er bedauere, daß Rußland Italien ni an- 
erkannt habez es unterhandle aber, um fi * 
8 wen eau zu thun. Preußen * 
exeit Italien anzuerkennen gegen 
talien W dc Oeſtrnech friedlich verhalten werde. 


das Verſprechen, daß] Schl 


N 


Die „Conſt. Oeſt. 3.“ ſchreibt: Die Anerkennung 
Italiens von Seiten Rußlands iſt, wie wir aus 
ziemlich verläßlicher Quelle entnehmen, in ein neues 
Stadium getreten. Wir hatten uns nicht getäuſcht, 
als wir neulich behaupteten, das Turiner Miniſterium 
werde ſich wohl hüten, in der orientaliſchen Frage ac⸗ 
tiv für Rußland aufzutreten, wenn England dem in 
den Weg tritt. Nun war dies eine der Hauptbedin⸗ 


dungen, unter denen ſich Rußland zur Anerkennung fi 


Stallens berbeilaſſen wollte. England hat dagegen, 
wie wir venehmen, feierlichen Proteſt in Turin erho⸗ 
ben und, obwohl Frankreich Rußlands Begehren un⸗ 
terſtützte, hat die Turiner Regierung dennoch nicht ges 
wagt, England ins Geſicht zu ſchlagen. Dadurch iſt 
dieſe Angelegenheit: einſtweilen ins Stocken gerathen 
und die Unterhandluugen über dieſelbe ſpinnen ſich 
weiter fort. Man wird daraus den Widerſpruch zu 
erklären vermögen, daß trotz des wiederholt ſelbſt von 
officiöſer 3 2 Eintretens dieſes 1 
niſſes noch kei rklich officieller Schritt geſchehen iſt, 
bah Kußlonds Vorbeben Peu En : 

Der ruſſiſche Geſandte in Madrid, Generals Abju: 
tant Graf Stackelberg, iſt nach der N. P. 3. durch 
den Telegraphen von ſeiner Regierung nach St. Pe⸗ 
tersburg berufen, am S. d. durch Berlin gereiſt. Dieſe 
f e . dee e 

— er 7 
Neuelis, Nachrichten.) Inbang eee (dead 

Wie man der „Trieſter Ztg.“ ſchreibt, haben in 
Palermo bei einem zu Ehren der königlichen Prin⸗ 
zen veranſtalteten Diner die Mitglieder des dort bester 
henden griechiſch⸗ſlaviſchen Comite's Toaſte auf „Ama⸗ 
deus König von Griechenland“ ausgebracht. (Ama⸗ 
deus, Herzog on Aoſta, iſt der zweite Sohn Victor 
Emanuels und bekanntlich hieß es bereits zur Zeit des 
letzten griechiſchen Aufſtandes, daß ein Theil der In⸗ 
ſurgenten einen Sohn Victor Emanuels zum Könige 
ausgerufen habe.) f 

Garibaldiſs neueſte Reiſen, ſchteibt ein Pariſer 
Corr. der „N. P. Z.“, haben in Turin ſowohl als hier 
eine gewiſſe Aufmerkſamkeit erregt. Eine Expedition 
gegen die Türkei, fügt derſelbe naiv binzu, würde je⸗ 
doch in Paris, alſo auch in Turin keinen Anſtoß erregen. 

Die ſardiniſche Regierung hat den ſchweizer 
Bundesrath avifirt, daß die Actionspartei ſich wieder 
ſammle, und denſelben um die Ueberwachung der 
ſchweizeriſchen Grenze erſucht, damit das ſchweizeriſche 
Gebiet nicht zu Freiſchaaren » Unternehmungen miß⸗ 
braucht werde, 

An die Mitte des Monats bevorſtehende Zaſam⸗ 
menkunft der Könige von Dänemark und Schwe⸗ 
den knüpft man in dieſen nordiſchen Ländern die Hoff⸗ 
gung auf ein ſch vediſch-daͤniſches Bündniß gegen 
Deutſchland. 

Das „Journal de St. Petetsb.“ begleitet die le⸗ 
legraphiſche Nachricht von den ſtatigehabten Attentaten 
anf General Lüders und dem Großfürſten Konſtantin 
mit folgendem kurzen Artikel: Ein lapferer Soldat, 
defien ganzes Leben dem Dienſte des Vaterlandes ge⸗ 
weiht, auf den Schlachtfeldern von feindlichen Kugeln 
verſchont, als wohlwollender Verkünder der Geſinnun⸗ 
gen ſeines Herrſchers, deſſen Stellvertreter er war, ge⸗ 
achtet und geliebt von allen denen, die ihn kennen 
lernten, wird hinterrücks von der Hand eines Mörders 
lien Ein Prinz des kaiſerlichen Hauſes, von Sr. 

aj, dem Kaiſer berufen, an einem X erke der Ver⸗ 
hnung weiter zu arbeiten, ein lebendiges Pfand der 
ebe des Herrſchers für ſeine polniſchen Unterthanen, 
zeeilt ſich bei der erſten Nachricht von jenem Vrbre⸗ 
ben, ſich auf feinen; Poflen zu begeben. Seine er⸗ 
lauchte Gemahlin ſleht nicht an, tros ihres zarten Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes, ihn zu begleiten. Beide bezeugen 


durch ihre Gegenwart, daß fie die polniſche Nazlon] ji 


nicht für jenes Attentat verantwortlich machen. Auf 
dieſe Beweiſe der Achtung und des Vertrauens ant; 
wortet ein Mörder, im Dunkel in nächſter Nähe auf 


den Bruder des Herrſchers ſchjeßend! Möge Jeder⸗ 


an, der in Rußland, in Polen, in Europa das Ge: 
50 der Ehre 2 ſich bewahrt, jeden nach ſeinen Wer⸗ 
ben beursbeilen ! Bee => 
Die Kuppel der heiligen Grabkirche in Je⸗ 
vu ſalem ſoll, wie das Pays Inzeigt, nun auf ge⸗ 
meinſchaftliche Koſten von Frankreich, Rußland und 
er Dürkei ausgebeſſert werden. . ö 
Das ſelbe Blatt meldet neue Verwickelungen im 
aur ein, die jedoch nicht dazu angethan wären, die, 
ſpriſche Frage aufs Neue aufs Tapet zu bringen. 
Der „Conſtitutionnel“ bringt aus der Feder des Hrn. 
Daulin Eimeprac einen Artikel über Mexico, an deſſen 
uß eg heißt; „Wir haben jetzt in Mexico zwei Zwek⸗ 


kei den Triümph unſerer Waffen und Beſriedigung 


unſerer gerechten Anſprüche; nichts mehr, aber auch 
nichts weniger. Die nationale Ehre ſteht in Frage; fie 
wird Genugthuung erhalten; man iſt uns Satis faction 
ſchuldig und wird ſie uns geben.“ Es bleibt jedoch 
Immerhin noch die große Frage, ob die ſtanzöſiſche 
Armee, wenn ſis einmal in der Hauptſtadt Mexico iſt, 
neben den offitiös eingeſtandenen Zwecken der Wahrung 
tein franzöſiſcher Intereſſen nicht auch noch um andere 
ich kümmern werde, wenn Dubois de Saliguy die Be⸗ 
ründung eines ſtabilen Regimentes unterſtützen zu müſ⸗ 
In glaubt. Das deutlichſte Symptom einer aufrichti⸗ 
Bi Umwandlung wäre die ſofortige Abberufung eines 


iplomaten, der mit vollem Rechte als der Träger der 
eitherigen verkehrten Politik in Mexico angeſehen wird. 
Davon iſt jedoch noch feine Rede; im Gegentheile ver⸗ 
nimmt man von gut unterrichteter Seite her, daß der 
et: durch die Berichte dieſes Herrn Dubois de Sa: 
igny und des Generals Almonte neuerdings wieder zu 
der Ueberzeugung gekommen fein ſoll, das mericanifche 
Volk werde, wenn die franzöſiſche Armee einmal im 
Beſitze der Hauptſtadt ſei, mit großer Stimmenmehr⸗ 
heit das Protectorat Frankreichs anrufen. General 
Forey beſchleunigt ſeine Abreiſe. Er ſchifft ſich gleich⸗ 
zeitig mit Vice⸗Admiral Jurien de la Graviere auf der 
Normandie ein. Im Ganzen wird er bis zum Herbſt 
etwa 25,000 Mann unter ſeinen Befehlen haben, und 
es heißt bereits, daß, der Organiſation dieſes Armee⸗ 
Corps entſprechend, außer General Lorencez noch ein 
zweiter Diviſions⸗General unter feinen Oberbefehl gez 
ſtellt werden ſoll. e 


Der 4. Juli, der Jahrestag der amerikaniſchen 
Unabhängigkeitserklärung von 1776, wurde von den in 
London lebenden Bürgern der Vereinigten Staaten, 
wie alljährlich, durch ein Banket gefeiert. Um ihren 
Appetit zu ſchärfen, kredenzte ihnen die „Times“ einen 
„Bittern“ in Geſtalt eines Leitartikels. „Vierter Juli“ 
— ſagt fie — iſt im amerikaniſchen Idiom, wie „Ma⸗ 
tathen“ im atheniſchen, ein Beiwort geworden, um 
alles Ueberſpannte, Ausfchweifende, Schwülſtige zu be⸗ 
zeichen. Dieſe jährlichen rhetoriſchen Saturnalien hä: 
ben auf den amerikaniſchen Character einen tiefen und 
verderblichen Einfluß geübt. Sie haben fogar dazu bei⸗ 
getragen, die Sprache in der fie ſtattfanden, zu ver⸗ 
derben und barbariſch zu machen. Sie hatten ſtets 
eine und dieſelbe Tendenz: die Meinung der Amerika⸗ 
ner von ſich ſelbſt überſchwänglich hinaufzuſchrauben 
und alle anderen Volker und Staaten der Welt, vor 
Allem aber England, unbarmherzig ſchlecht zu machen. 
Nehmen wir an, daß am heutigen 4. Juli irgend ein 
Amerikaner von Mäßigung, Verſtand und Freimuth 
ſich bewegen ließe, eine „Vierte Juli⸗Standrede“ zu 
halten: wie würde et ſich wohl ausdrücken? Wir wol⸗ 
len Adler, Donnerkeile, Wolkenbrüche und Orkane, 
Norden, Süden, Oſten, Weſten, Zeit und Raum, Ewig⸗ 
keit und Unendlichkeit und die übrigen Würzen einer 
vorſchriftsmäßigen Vierten ⸗Julf⸗ Rede weglaſſen und 
5 er würde ungefähr Folgendes ſagen: „Da ha⸗ 
en wir nun an die 80 Jahre über das arme alte 
England triumphirt, weil es nicht im Stande war, 
zus einer Ferne von 3000 M. feine von Frankreich 
unterſtützten Colonien zu beſiegenz aber wir können nicht 
einmal nach anderthalbjähriger Kriegführung das 130 
M. von Waſhington entfernte Richmond nehmen und 
zitterten unlangſt noch für die Sicherheit von Waſhing⸗ 
ton ſelbſt. Dann zogen wir immer gegen England 
os, weil es Heſſen und andere Deutſche gegen uns 
miethete. Aber der Süden ſagt mit Recht, daß alle 
Deutſchen die für König Georg fechten, wahre Läm⸗ 
mer und Tauben waren, verglichen mit den Herren, 
die unter der geſegneten Führung von Blenker, Sigel 
und Heintzelman fechten. So läßt die „Times“ ihren 
Mann fortreden — natürlich lauter Auszüge und Um: 
ſtbreibungen aus alten Times⸗Artikeln — bis er an 
einem Punct ankommt, wo die Geduld ſeiner ameri⸗ 
kaniſchen Hörer reißt, und der Redner entweder glück⸗ 
lich davonläuft oder gelyncht wird. 


Verhandlungen des Be 

Sitzung des Herrenbaufes vom 8. Juli. 

Dräfnent S., Duschloust Süß Karl Auersperg. 

Auf der Miniſterbank —— Exzellenzen die Herren 
Graf Rechberg, Graf Wickenburg, F Me. Ritter v. 
Schmerling als Vertreter 5 Kriegsminiſteriums und 
Controle⸗Admixal v. Wiſſiak. 188 

Eröffnung der Sitzung 11¼ Uhr. 

Altgraf Salm und Genoſſen ſprechen ſich in einer 
Interpellation an das Geſammtminiſterium für den 
ſpfertigen Eudrut Oeſterreichs in den Zollverein und 
m die, Verſtändigung über dieſen Schrüt mit anderen 
eutſchen Staaten aus, und fragen, was das Miniſte⸗ 


rium in dieſer Richtung gethan habe oder zu thun ges 
ſonnen ſei? 

Se. Excellenz Miniſter Graf Rechberg wird in 
einer der nächſten Sitzungen dieſe Frage vollſtändig 
beantworten. 8 

Fürſt Jablonowski überreicht eine Petition des 
katholiſchen Vereines in Linz gegen das ſog. Reli⸗ 
gionsedict. Dieſelbe trägt 53.000 Unterſchriften, dog 
nur von Männern, welche das 18. Lebensjahr zurück⸗ 
gelegt haben. 

Das Abgeordnetenhaus hat drei Geſetzentwürfe zur 
weiteren verfaffungsmäßigen Behandlung überſendet 
und den Beſchluß mitgetheilt, auf eine gemeinfame 
Berathung des Preßgeſetzentwurfes nicht einzugehen. 
Der Präſident beantragt, dieſe Mittheilung an den po⸗ 
litiſchen Ausſchuß zu leiten mit dem Auftrage, Vor⸗ 
ſchläge zu machen, wie endlich eine Einigung hinſicht⸗ 
lich des Preßgeſetzes zu erzielen ſei. Der Antrag wird 
angenommen und als dringlich anerkannt. 

Baron Reyer erſtattet den Bericht der verſtaͤrk⸗ 
ten Finanzcommiſſion über das Marine⸗Erforderniß. 

Die Anträge des Ausſchuſſes lauten: 1) Für das 
Erſorderniß der Marine im Verwal ungsjahre 1862 
fei die Summe von 13.200000 und nach Abſchlag 
der urch die eigenen Einkünfte erzielten 35,000 fl. die 
Summe von 15,165,000 fl. in Staats erforderniß ein⸗ 
zuſtellen; 2) rückſichtlich der Entſcheidung der Frage, 
in wie weit Erſparniſſe, die in einer Abtheilung ge: 
macht worden find, in keiner anderen vawendet wer⸗ 
den dürfen, ſei ſich auf dem unterm 21. d. über die 
Erforderniſſe des Juſtizminiſteriums diesfalls gefaßten 
Beſchluß zurückzubeziehen. f 

In der Generaldebatte ergreift Graf Anton Auer s⸗ 
perg das Wort. Er wal nach der Debatte im Ab⸗ 
geordnetenhauſe nicht noch die Bedeutung der Marine 
für die Machtſtellung Oeſterreichs erörtern, wohl aber 
die Nothwendigkeit des Schutzes für die Küſtenbewoh⸗ 
ner. Oeſterreich habe zur See nur einen Feind, und 
dem müſſe es gewachſen bleiben. Dieſer Wettlauf, ge⸗ 
gen den man Bedenken geäußert, habe feine natürliche, 
nicht zu ferne Grenze, und im Lager des Gegners ſei 
die Situation nicht weniger peinlich als diesſeits. Red⸗ 
ner lehnt den Vergleich mit Preußen als nicht zutrefe 
fend ab. Oeſterreich fol nicht das adriatiſche Meer 
rrin fegen, ſondern demſelben den Charakter als freies 
Meer wahren. a 

Conte Fanfogna erklärt ſich ebenfalls dafür, daß 
Oeſterreich feine Seemacht auf gleicher Höhe mit der 
piemonteſiſchen erhalten müſſe. Dalmatien habe darum 
für Oeſterreich diefelde Bedeutung, wie einſt für Rom 
und Venedig, und dieſe Bedeutung werde ſteigen, wenn 
erſt der Kanal von Suez dem Verkehr übergeben ſei. 
Er wiederholt feinen Antrag auf Erklärung ganz Dal⸗ 
matiens zu einem Freihafen. 

FM. Heß ergreift das Wort, 

Frhr. v. Heß, die Grafen Hartik und Kuefſtein 
und ſchließlich der Miniſter für Handel und Marine 
Graf Wickenburg, Alle ſprechen ſich theils vom poli⸗ 
tiſchen, theils vom militäriſchen Standpunkte dahin aus, 
daß der Beſitz einer entſprechenden Kriegsmarine für 
Oeſterreich eine Nothwendigkeit, und die Anweiſung 
der nöthigen Staalsſonds zu ihrer Beſchaffung und 
Erhaltung unerläßlich ſei. Schließlich werden die Aus⸗ 
ſchußanträge ſammt den daran geknüpften „Wünſchen“ 
angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch den 9. Tagesordnung: 
Beſchluß des Hauſes in Betreff des Erforderniſſes des 
Marineminiſteriums, wie er ſoeben aus der zweiten 
Leſung hervorgegangen iſt; Bericht der verſtärkten Fi⸗ 
nanzcommiſſion über das Erforderniß des Kriegs mini⸗ 
ſteriums; eventuell noch der Bericht derſelben Com⸗ 
miſſion über den Geſetzentwurf rüſichtlich der Beſteue⸗ 
rung des Weinmoſtes und Fleiſchverbrauches. 

In der Sitzung des Hauſes der Abgeordne⸗ 
ten vom 8. d. wurde eine an das Geſammtminiſte⸗ 
rium gerichtete Interpellation (Oiskra), den Eintritt 
Oeſterreichs in den deutſchen Zollverein be 
treffend und auch anläßlich des franzöſiſch⸗ preußiſchen 
Handelsvertrages befürwortend, verleſen. Iſt auch die 
Regierung dieſer Anſchauung und gedenkt ſie im be⸗ 
jahenden Falle die betreffenden Schritte, auch im Hin⸗ 
blick auf den preußiſch⸗franzöſiſchen Handels vertrag und 
die durch denſelben gegen den beantragten Beitritt ſich 
ergebenden Schwierigkeiten zu thun? 

Se. Excellenz der Herr Miniſter des Aus wär ti⸗ 
gen wird dieſe Interpellation in einer der nächſten 
Sitzungen beantworten. a 

Graf Gleis pach berichtet für den Petitionsaus⸗ 
ſchuß und lieſt die Petition des Wiener Journaliſten⸗ 
vereins „Concordia“, in der die Verwendung des h. 
Hauſes bei der Staatsregierung zu Gunſten und zur 
Begnadigung der in den letzten politiſchen Preßprozeſ⸗ 
fen Verurtheilten in Anſpruch genommen wird. Der 
Ausſhuß beantragt, daß die Petition dem Juſtizmini⸗ 
ſterium zur Verfügung zugewieſen werde, nachdem dem 
Haufe kein verfaſſungs mäßiges Recht zuſteht, in ihrem 
Sinne vorzugehen. 

Giskra ſtellt ein Amendement zu Gunſten der 
Petition, die dem Juſtizminiſterium „zur Würdigung“ 
empfohlen werden möge. 0 0 

Kuranda, Wiefer und Riehl unterſtützen 
das Amendement. a 

Zyblikiewiez refumirt die ſeit 16 Monaten 
ſtattgehabten Preß⸗Verurtheilungen und beantragt, das 
Haus wolle ſich bei der Regierung dahin verwenden, 
daß die Begnadigung ſämmtlicher in Preßprozeſſen 
Verurtheilten und die Niederſchlagung ſaͤmmilicher 
ſchwebender Preßprozeſſe erfolge. 

Zeleny ſchließt ſich dieſem Antrage an. hei 

Der Berichterſtatter unterzieht die Tragweite 
des Antrages Zyblikiewecz und des in der Petition aus- 
geſprochenen Verlangens einer eingehenden Beleuchtung 
und macht auf die Conſequenzen, welche die verlangte 
Verwendung des Hauſes nach ſich ziehen konnte, auf 
merkſam. f 


e. Exeillenz der Hert Staats miniſtet erin⸗ 


nert an die zahlreichen von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
fortwährend geübten großartigen Gnadenakte, denen 
gegenüber es doppelte Pflicht der Regierung ſei, die 
Verfaſſung gegen Angriffe zu wahren, wie ſie in den 
vorliegenden Fallen ſtattgeh e bt hätten. In dem Maße, 
in welchem die Regierung den Präventivmaßregeln ent: 
ſagt hat, ſteigerte ſich dieſe Pflicht. Gerne wird die 
Regierung in berückſichtigenswer then Fällen die Gnade 
Sr. Majeflät erbitten. Dieſes muß jedoch auf dem 
in der Strafproceßordnung vorgezeichneten Wege ge: 
ſcheben und der Verurtheilte ſelbſt um Begnadigung 
anſuchen. 

Der Antrag Zyblikiewicz bleibt in der Minorität, 
eben ſo der Antrag Giskra. Der Ausſchußantrag wird 
angenommen. 

Graf Wratislaw ſetzt die Referate des Petitions⸗ 
Aus ſchuſſes fort. + 

In weiterer Verhandlung über den Petitions be⸗ 
richt werden zwei Petitionen gegen das fogenannte 
Religionsedict an den ſtändigen Ausſchuß für 
confeſſſonelle Angelegenheiten verwieſen. — Nächſter 
Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht des Fir 
nanzausſchuſſes über den Entwurf des „Geſetzes in 
Beſteuerung der gebrannten geiftigen Flüſ— 
ſigkeiten“ in den für Verzehrungsſteuer als ge: 
ſchloſſen erklärten Städten. Es erden die Ausſchuß⸗ 
anträge ohne Debatte angenommen und das Geſetz 
wird ſofort in dritter Leſung endgiltig zum Beſchluß 
erhoben. — Es folgt der Bericht des Finanzausſchuſ— 
ſes über das „Erforderniß der Controlsbehör⸗ 
den“. Es ſprechen die beiden Berichterſtatter Dr. Ta⸗ 
ſchek und Dr. Stamm und der Staatsminiſter von 
Schmerling. Die Abſtimmung beſchränkt ſich größten⸗ 
theils auf die Annahme der Ausſchußanträge. 

Nächſte Sitzung: Donnerstag 10 Uhr. Gegenſtand 
der Tagesordnung: Fortsetzung der heute unterbroche⸗ 
nen Tagesordnung und der Bericht des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes über das Bergweſen. 

Folgende Berichte des Finanzausſchuſſes find im 
Abgeordnetenhauſe vertheilt worden: 

I. über den Geſetzentwurf, betreffend die Beſteue⸗ 
tung der gebrannten geiſtigen Flüſſigkeiten in den für 
die Verzehrungsſteuer als geſchloſſen erklärten Städten. 
Der Ausſchuß beantragt, die Regierungsvorlage anzu⸗ 
nehmen; 

II. über das Erforderniß: Capitalsanlage im Staats⸗ 
voranſchlage. Der Ausſchuß beantragt, für die Staats⸗ 
tiſenbahnen einen Regieaufwand von 37,278 fl., für 
allgemeine Verwaltungsauslagen 6900 fl., für Ruhe⸗ 
genüſſe 36,422 fl., für Auslagen auf Realitäten, Ein⸗ 
löſung und ſonſtige Entſchädigungen (Wiener Verbin⸗ 
dungsbahn, Reſtzahlungen bezüglich der conceffionirten 
Bahnſtrecken) 512,500 fl., auf Reſtzahlungen aus dem 
Baue 62,750 fl., für dic conceſſionirten Bahnſtrecken 
740.000 fl., zur Begleichung ſchwebender Forderungen 
für verſchiedene Bahnbauten 1,740,855 fl., für Errich⸗ 
tung von Landtelegraphen 494,800 fl., für Subfidien 
an die Grundentlaftungsfonds in Oſtgalizien, 1,620,770 
in Weſtgalizien mit Krakau 1,002,258, in Croatien, 
und Slavonien 345,000 fl. z 1 bewilligen; 

III. über das Erforderniß für die Controllsbehör⸗ 
den. Der Ausſchuß beantragt, für dieſelben ſtalt der 
geforderten 4,886,706 nur 4,849,733 fl. zu bewilligen 
und in Bezug auf die Reorganiſirung dieſer Behör⸗ 
den auszusprechen, daß . . 

1) aus Rückſichten des Dienſtes und im Zwecke 
nachhaltiger Erſparungen eine durchgreifende Reform 
des Staatsrechnungs⸗ und Controlsweſens noth thue; 

2. daß den ſämmtlichen Starts » Controlsorganen 
eine von jenen der Verwaltung völlig unabhängige 
Stellung eingeräumt und die k. k. Regierung aufge— 
fordert werde, 

3. in der nächſten Seſſion eine dieſe Erwartungen 
verwirklichende Geſetzesvorlage einzubringen; übrigens 
aber hiebei noch ins beſondere in reifliche Erwägung zu 
ziehen, ob nicht in der im erſten Abfage angedeuteten 
Richtung 

4. eine Vereinigung der ſämmtlichen derzeit beſte⸗ 
henden Hofbuchhaltungen ine eine centrale Finanzbuch— 
haltung angezeigt, und 

5. weſentliche Vereinfachungen der Staats Rech⸗ 
nungsgeſchäfte durch den in thunlichſter Ausdehnung 
anzubahnenden Uebergang von der cameraliſtiſchen 
zur mercantilen Verrechnungs methode zu erreichen 
wären, 

Endlich 6.: wolle das hohe Haus noch erklären, 
daß es für die dem Reichsrathe zuſtehende Feſtſtellung 
des Staalsvoranſ blages und Prüfung der Staalsrech⸗ 
nung, ſomit fü die Controle des Reichsrathes über die 
Gebahrung mit den Staatsgeldern und allenfällige 
Miniſterverantwortlichkeil die Einſetzung eines ſelbſt⸗ 
ſtändigen neben den Miniſterlen ſtebenden Rechnungs⸗ 
hofes, dem auch die Evidenzhaltung des Staats vermö⸗ 
gens zu übe tragen iſt, als unentbehrlich betrachte und 
die Regierung auffordern, die nöthigen Vorlagen in 
der nächſten Seſſion einzubringen. l N 

Im Staatsvoranſchlage finden ſich für Subven⸗ 
tionen und Staatsgarantien folgende vier Ausgabe 


Poſten: 
1. Für den Lloyd 1,500,000 fl. 


2. „ die Donaudampfſchifffahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft f 00,000 „ 
3. „ „Süd norddeutſche Verbin⸗ 
dungs bahn 600,000 „ 
4. 77 7 Theißbahn 5 400,000 5 
wozu nachträglich hinzugetre⸗ 
ten iſt 
5. „Eliſabeth⸗Weſtbahn. 4 


900,000 
Der Finanzausſchuß (Berichterſtatter Baron Dobls 
hoff) beantragt die Genehmigung der Poſten, jedoch 
mit Wahrung aller Rechte für die Zukunft. Der Be⸗ 
richt ſchließt mit den Schlußanträgen: 

Die Regierung wolle dahin wirken, daß bei 
allen Bahnen mit Zinſen⸗Garantie das Inſtitut der 
bezahlten Verwaltungsräthe beſeitigt werde; fie möge 
berückſichtigen, daß bei Prüfung der Ertragsberechnun⸗ 


gen die Bezüge der Verwaltungsräthe nicht als Ber 
triebsſpeſen angeſehen werden können, die Behufs der 
Garantie⸗Berechnung vom Ertrage abgezogen werden 
dürfen; 

2. die Betheiligung aller activen Staatsbeamten 
an Verwaltungsräthen möge fofort aufhören. 

3. Die Regierung möge bezüglich aller ſubventionirten 
Unternehmungen mit dem Rechnungsabſchluſſe für 1862 
auch ſämmtliche Acten vorlegen, welche die Nothwen⸗ 
digkeit der wirklich verausgabten Summen darthun, 
insbeſondere aber Vorſorge treffen, für die Evidenz⸗ 
haltung des dem Staate vorbehaltenen Rückkaufrechts; 
auch möge die zur Prüfung des Bau- und Betrieb s⸗ 
beſtandes der Weſtbahn abgeordnete Regieruagscommiſ— 
fion prüfen, ob dort mit möglichſter Sparſamkeit vor 
gegangen worden ſei; 

4. die Regierung möge die ſubventionirten Unters 
nehmungen veranlaſſen, ihren Bedarf an Maſchinen 
und Materialien möglichſt im Inlande zu decken, und 
ausländiſchen Frachtgegenſtänden keinen Vorzug vor in’ 
ländiſchen zu geben; 

5. die Südbahngeſellſchaft ſei ernſtlich anzuhalten, 
ſich ſo einzurichten, daß die Brenner-Bahn wirklich, 
wie es vertragsmäßig feſtgeſetzt, bis Ende 1866 dem 
Betriebe übergeben werden könne; 

6. Die Regierung möge in der nächſten Seſſion 
eine Geſetzvorlage zur Reviſion des Eiſenbahn-Conceſ⸗ 
ſionsgeſetzes einbringen, um die Ueberwachung des Eis 
ſenbahnbetriebs durch den Staat, insbeſondere auf den 
ſubventionirten Bahnen, im Intereſſe des Verkehrs und 
der Finanzen zu regeln; 

7. das Haus wolle einen Ausſchuß ernennen, wel⸗ 
cher ſämmtliche Verhandlungen über die Grundlagen 
der Staatsſubventionen und Binfen-Garantien zu prü⸗ 
fen, und dem Hauſe hierüber motivirte Anträge zu 
unterbreiten hätte. 

Wie ſtürmiſch die Verhandlungen im Finanzaus⸗ 
ſchuſſe über dieſen Budgettheil waren, erhellt daraus, 
daß im Sectionsberichte nur die unter 2, 3 (erſter Ab- 
latz) und 4 formulirten Wünſche geſtellt waren, welche 
der Finanzausſchuß zu den obigen 7 Anträgen erwei⸗ 
terte. i 
Oer Finanzausſchuß hielt am 7. d. keine Sitzung; 
die Section, welche bisher das Bankübereinkommen 
berathen hatte, beſchäftigte ſich mit der Staatsſchuld. 
Referent Winterſtein hat deshalb einen 19 Bogen fül⸗ 
lenden Bericht erſtattet. Der Gegenſtand iſt höchſt 
ſchwierig. Die Vorlage für das Uebereinkommen mit 
der Bank iſt bereits in ihren einzelnen Punkten feſt⸗ 
geſtellt. Profeſſor Herbſt iſt ſchon mit der Ausarbei— 
tung des Berichtes beſchäftigt. 


Monarchie. 


Wien, 9. Juli. 

Se. k. Hoh. Erzh. Fran Karl bat für die ärm⸗ 
ſten Abbrändler der Stadt Skuc in Böhmen den Ber 
trag von 200 fl. zu ſpenden geruht. 

Se. k. Hoheit Herr Erzherzog Karl Ludwig 
iſt am Montag Abends über München nach Poſſenho⸗ 
fen abgereiſt, wo auch Ihre Majeſtät die Kaiſerin über⸗ 
morgen eintrifft. Se. k. Hoheit Herr Erzherzog Wil⸗ 
helm iſt heute von Weilburg bei Baden eingetroffen. 

Se. Excellenz der Herr Staats miniſter Ritter von 
Schmerling iſt heute von Iſchl zurückgekehrt. 

Der königlich ungariſche Hoſkanzler Graf d. Fo tz 
gach wurde vorgeftern Nachmittag gleich nach feiner 
Unkunft von Sr. k. Hoheit dem Erber zog Rainer 
empfangen, hatie geſtern Vormittag 10 Uhr wieder 
eine längere Besprechung mit demſelben und begab 
ſich darnach zu Sr. Maſeſtät dem Kaifer, Allerhoͤchſt⸗ 
welcher gleichzeitig auch den, Erzherzog Rainer empfing. 

Der kaiſerlich franzöſiſche Botſchafter Herzog von 
Grammont iſt von Karlsbad und der königl. han⸗ 
nover'ſche Geſandte Velda von Stockhauſen von 

annover eingetroffen, 

5 Der kgl. engliſche Botſchafter Lord Bloomfield 
ft heute mit ſechs wöchentlichem Urlaub nach London 
abgereiſt 
Der Adlatus des Stattbalters von Ungarn Herr 
Gebeimrath v. Privitzer if geſten Früh von Ofen 
hier eingetroffen und gedenkt eiwa 6 Tage in Wien 
zu Pag e di 

„Das in Arad erſcheinende politiſche Tagesblatt 
„Alſöld“ hat am 5. d. M. eine erſte fchriftliche Ver⸗ 
warnung erhalten. 8 


Deutſchland. 

Aus München wird die am 6. d. erfolgte Ankunft 
Ihrer Majeſtät der Königin von Neapel und der 
rau Gräfi 
g. Hofe große Familientafel ftatıfinden, nach deren Be: 
endigung die Königin von Neapel mit ihrer Mutter 
und ihren Geſchwiſtern ſich ſofort nach Poſſenhofen be⸗ 

geben wird. 0 
Nach Berliner Berichten vom 9. hat der Mir 
niſter Graf » ernſtorff es abgelehnt, die Interpellation 
des Hrn. Sybel wegen Kurheſſen zu beantwor⸗ 
ten, weil die Frage inneres heſſiſches Staatsrecht bes 
treffe. Was Preußen für Kurheſſens Verfaſſung gethan, 
liege klar vor. Preußen werde die Aus führung der 
kurheſſiſchen Verfaſſung überwachen. Was es in eins 
zelnen Fällen thun werde, ſei voraus nicht beſtimmbar. 
In der betreffenden Commiſſion des Hauſes 68 
Abgeordneten iſt die Berathung des Handelsweg Ber⸗ 
mit Frankreich beendet worden ; die Annahme des Der: 
trages iſt einſtimmig erfolgt. > 
ei der Berhandtung bet den Bericht der Com: 
miſſion für Handel und Gewerbe, betreffend den mit 
dem Königreſch Siam abge chloſſenen Handelsvertrag, 
entftand im Abgeordnetenbauſe eine lebhafte Deba te 
wigen der gem. inſchaftlichen Flagge. Ein Amende⸗ 
ment Beckers wurde angenommen, eine Handels con⸗ 
vention auf Grund des Reichsgeſetzes vom J. 1848 
über die deutſche Flagge abzuſchließen. Herr v. d. 


Oeſterreichiſche 


n von Trani gemeldet, Am 7. ſollte am]! 


Heydt fand den Verſuch einer Flaggenconvention nicht 
opportun, war indeß mit der Tendenz der Commiſſion 
einverſtanden. Bei der Debatte über den Elbzoll em⸗ 
Pfahl. Sybel und Carlowitz eine energiſche Politik, na⸗ 
mentlich gegen Hannover und Mecklenburg. In Kurs 
heſſen habe ſich die Wirkſamkeit der Energie gezeigt. 
Der Antrag Sybels wurde angenommen. 

Die Volkszeitung für Süddeutſchland in Heidel⸗ 
berg hat am 4. d. zu erſcheinen aufgehört und damit 
ein Organ der radicalen Fraction des Nationalvereins. 
Nachdem die erſte Nummer dieſes Quartals bereits 
erſchienen war, ver veigerte ein Theil der Setzer jede 
weitere Arbeit in der Reichhard'ſchen Druckerei. Das 
genannte Blatt motivirt ſein Eingehen mit dem Ge— 
ſtändniß, „daß auch mit dem Beginn dieſes Quartals 
die Zahl ſeiner Abonnenten eine ſo geringe blieb, daß 
das Unternehmen nur mit fortgeſetzten bedeutenden 
Opfern hätte können weitergeführt werden.“ 


; Frankreich. 

Paris, 6. Juli. Durch das Geſetz vom 2. Juli 
d. J., Art. 17, iſt die Stempeltaxe für ganz Frank⸗ 
reich erhöht worden. Bisher koſtete das Stempelpapier 
Halbbogen klein Format 35 C., jetzt (vom 15. Juli 
an) 50 C., der ganze Bogen klein Format bisher 70 
C., jetzt 1 Fr., der Bogen Mittelformat bisher 1¼ 
Fr., jetzt 1½ Fr., groß Format bisher 1½ Fr., jetzt 
2 Fr., groß Regiſterformat, bisher 2 Fr., jest 3 Fr. 
Das noch vorhandene Stempelpapier erhält einen, den 
Zuſchlag atteſtirenden zweiten Stempel. Das betref⸗ 
fende kaiſerliche Decret iſt heute im „Moniteur“ abge⸗ 
druckt. — Heute war Miniſterrath, dem General Fo⸗ 
rey und Vice⸗Admiral Jurien de la Graviöre beiwohn⸗ 
ten. — Es iſt die Nachricht eingetroffen, daß Vice⸗ 
Admiral Protet vor Schanghai angekommen iſt. — Wie 
das „Journal du Havre“ meldet, werden vier neue 
Conſulate in China ertichtet werden. — Von den 54 
Angekla ten, welche wegen Theilnahme an einer gehei⸗ 
men Verbindung vor Gericht ſtehen, ſind einige 30, 
darunter Ganesco, der ehemalige Redacteur des Cour⸗ 
rier du Dimanche, freigelaſſen worden. — Geſtern 
Abend verbrannte zu Marſeille der Hauptſchuppen des 
Güter⸗Bahnhofes. Obgleich ein ziemlich ſtarker Wind 
ging, wurden durch raſche und geſchickte Hilfe die be⸗ 
nachbarten Schuppen gerettet. 

Wir berichteten geſtern über ein Circular des Fi⸗ 
nanzminiſters an die General⸗Steuereinnehmer, worin 
er ſie auffordert, ihre Aufträge künftig lediglich dem 
Syndicus der Wechſelagenten und den Wechſelagenten 
der Staatskaſſe zuzuſchicken; wir fügten bei, daß der 
Zweck offenbar der ſei, die Verkäufe von Rente und 
die Aufträge aus der Provinz überhaupt zu controli⸗ 
ren. Der „Moniteur“ veröffentlicht beute ein Decret, 
welches dieſe Maßregel (beſtätigt, beziehungsweiſe) 
tompletirt, indem es die Wechſelagenten der Provinz, 
welche bisher unter dem Handels mimniſter ſtanden, dem 
Finanzminiſterium unterordnet. Im Parquet der Borſe 
macht erfiere Maßregel natürlich böſes Blut, obgleich 
der Syndicus erklärte, daß er alle Courtage, welche er 
durch die General⸗Steuereinnehmer erhalte, in die ger 
meinſchaftliche Kaſſe einzahlen werde. 

Man hat jetzt weitere Nachrichten über die Stellung 
der Franzoſen in Orizaba. General Lorencez hat dieſe 
Stadt zur Baſis ſeiner weiteren Operationen genom⸗ 
men und will dort die ſchlechten Monate Juni, Juli 
und Auguſt zubringen. Seine Stellung iſt eine ziem⸗ 
lich feſte. Durch die Beſetzung Cordova's, wohin er 
ein Bataillon Zuaven und ein Bataillon Marine⸗Sol⸗ 
daten geſandt hat, iſt ſeine Verbindung mit Veracruz 
geſichert. General Marquez iſt außer Almonte jetzt der 
einige General, der zu Frankreich halt. 

Schweiz. 

Aus Bern, 7. Juli wird gemeldet: National⸗ 
rathspräſident Karrer eröffnete die Bundes verſamm⸗ 
lung und erinnerte an die Angelegenheit von Ville la 
grande, wo die Sch veiz ſich mehr auf den Standpunkt 
der Großmuth als des Rechtes geſtellt habe, indem ſie 
vergaß, daß Großmuth den Großen zieme, bei Kleinen 
jedoch leicht als Schwache gelte. Zum Präſidenten des 
Nationalratbes wurden Eſcher aus Zürich, zum Präſi⸗ 
denten des Ständerathes Vigier aus Solothurn ge⸗ 
wählt. 

Die Nachrichten über das Befinden Sr. Majeftät 
des Königs lauten befriedigender. Als ein beſonders 
gutes Zeichen darf gemeldet werden, daß Se. Majeſtät 
eine frühere Lieblingsgewohnheit wieder aufgenommen 
hat und ſich häufig Abends claſſiſche Muſik vorſpielen 
läßt. 

5 Gent, wo der Clerus dem aus Rom heim⸗ 
kehrenden Biſchofe einen glänzenden Empfang bereiten 
wollte, iſt es zu einem bedauerlichen Zuſammenſtoße 
wiſchen den Freunden Italiens und den Vertheidigern 
der weltlichen Macht des Papſtes gekommen. Die Pos 
lizei hatte einige Mühe, den beiderſeitigen Straßen⸗ 
Fanatikern zu beweiſen, daß der Kumpf um die frag⸗ 
lichen Principien in Rom und nicht in Gent auszu⸗ 
kaͤmpfen ſei. 

Das klerikal „Zourmal de Bruxelles“ kann oder 
will die 10,000 87. Schadenerſatz, die es wegen gröblis. 
cher Beleidigung des Herrn Rogier zu zahlen verur⸗ 
theilt worden, nicht aufbringen, Der Miniſter hat deßhalb 
auf die Druckerei und alles vorhandene Material Be⸗ 
chlag legen laſſen, der Zeitung jedoch großmüthig ge⸗ 
ſtattet bis auf Weiteres fort zu erſcheinen. 


Großbritannien. 

London, 6. Juli. Dem Court Journal zufolge 
wird die Königin am Dinſtag, 22. d. M., in Schloß 
Windſor eintreffen, daſelbſt nur eine Nacht verweilen 
und den folgenden Tag die Reiſe nach Schottland an⸗ 
treten. Der Prinz und die Prinzeſſin Ludwig von 
Heſſen ſind geſtern von St. Clare nach Osborne zu⸗ 
rückgekehrt. Herr Laing, der indiſche Finanz⸗Miniſter, 
iſt mit der letzten indiſchen Poſt in England angekom⸗ 
men. Dem verſtorbenen Lord Canning wird auf Ko⸗ 
ſten des londoner Gemeind rathes ein Denkmal (eine 
Marmorbüſte) in der Guildhall geſetzt werden. 


Italien. 

Nach einem in Turin eingetroffenen Telegramm 
aus Neapel vom 7. d. war daſelbſt das Gerücht 
verbreitet, daß Chiavone und zwei feiner Gefährten in 
einem verzweifelten Kampfe gegen die Franzoſen im 
Piccogebirge getödtet worden ſei. f 

Vierhundert ungariſche Flüchtlinge, die ſich in 
Konſtantinopel befanden, haben mittels des dortigen 
ſardiniſchen Gefandten bei der Regierung um Erlaub⸗ 
niß angeſucht, ſich nach den Staaten V. Emanuel's zu 
begeben, welche natürlich ſogleich gewährt wurde. Sie 
find bereits in Malta eingetroffen, von wo fie ſich nach 
Nola begeben werden, um in die ſogenannte ungariſche 
Legion einzutreten. 

Der Prozeß wegen des Parodi⸗Raubatten⸗ 
tates in Genua nimmt immer größere Ausdehnung 
an. Es ſind in den letzten Tagen wieder 8 Perſonen 
verhaftet worden, darunter eine Dame aus Bologna. 

Der prachtvolle herzogliche Palaſt in Modena 
wird in eine große Militärſchule verwandelt. 


Rußland. 

Von den Antworten, welche der Großfürſt Kon⸗ 
ſtantin in Warſchau den Deputatio nen ertheilte, die 
ibm zu der Rettung von dem Mordattentate Glück 
wünſchten, heben wir jene hervor, die er dem Staats⸗ 
rath gegeben. Der Großfürſt ſagte: „Das traurige 
Ereigniß, meine Herren, wird mich nicht hindern, ge⸗ 
meinſchaftlich mit dem Staats rath an der Durchführung 
der für die Wohlfahrt des Landes ſo ſehr erſehnten 
Reformen zu arbeiten. Es iſt aber unumgänglich noth⸗ 
wendig, daß meine Regierung behufs der Verwirkli⸗ 
chung der Reformen von Seite der Nation ſo viel als 
möglich unterftügt werde. In dieſer Beziehung reicht 
der Amtseifer der Beamten in ihrem amtlichen Wir⸗ 
kungskreiſe nicht allein aus; es muß auch im Kreiſe 
des Privatlebend das Vertrauen zur Regierung ver⸗ 
breitet werden. Vielleicht, ſchloß er ſeine Rede, iſt der 
mörderiſche Schuß, der ſich binnen eine: Woche in 
Warſchau zwei Mal hören ließ, von der Vorſehung des 
Allmächtigen dazu beſtimmt, um der polniſchen Nation 
Gelegenheit zu bieten, ſich in ihrem wahren Lichte zu 
zeigen.“ > 

Die Warſchauer officielle Zeitung bringt eine 
glänzende Rede, mit welcher Markgraf Wielopolski im 
Auftrage des Großfürften am 5. die Staatsrathsſitzung 
eröffnet hat. 0 3 

Nach einer Correſpondenz der „Nat.⸗Ztg.“ iſt fol 
gendes der Wortlaut der (vorſtehend erwähnten) Rede: 

„Meine Herren! Der Großfürſt, unſer erhabener Statthalter, 
beabſichtigte unſere S Yung in Perſon zu eröffnen; nach dem er⸗ 
littenen Unfall iſt ihm jedoch, ungeachtet fein Geſundheitszuſtand 
keine Beſorgniß erweckt, die größte Ruhe anempfohlen worden. 
Seinem Willen gemäß, ſoll ich ihn in Ihrer Mitte vertreten. 

— Der vom Kalſer heißgeliebte Fürſt, den meine Bitte als ein 
Pfand unſers Fortſchruts und unſerer Zukunft hieher führte, 
kam nebſt feiner erhabenen, gegen uns ſehr freundlich geſinnten 
Gemalin und feinen Kindern mit edelu Vertrauen hier an. Er 
täuſchte ſich nicht in dem Herzen und der rechtlichen Geſinnung 
des Volkes, dem er ſich und fein Familienglück anvertraute. Das 
bewieſen jene denkwürdigen Tage, der Tag ſeines unüberwachten 
Einzugs, und der Tag, an welchem Warſchau ihn an den Altä⸗ 
ren ſeiner Kirchen mit Zuverſicht und Dank empfing. 

Nach dieſen ſchönen Tagen ſpie die Nacht aus einer im Dun ; 
kel gebüllten Höhle ein neues Attentat aus, das das ganze Land 
mit Abſcheu erfüllte. Der erhabene Fürſt, welcher unverletzt und 
unerſchüttert blieb, erklärte uns — Sie haben es gehört, daß er 
der polniſchen Nation keine Betheiligung an dem verübten Ver⸗ 
brechen zuſchreibe, daß er ihrem angeſtammten Edelmulh vertraue 
und jür ihr Wohl mit allen Kräften arbeiten wolle. 

Wir wollen hoffen, daß die nämliche Vorſehung, die uns uns 
fern Fürſten erhielt, es geſtatten wird, verworfene Anſchläge 
an's Licht zu ziehen, daß die Gerechtigkeit ſie erreichen wird, daß 
von nun an die Macht der Wahrheit die Verirrten erleuchten, 
daß die Kraft des Gewiſſens die Uebermüthigen brechen nnd ent⸗ 
waffnen möge, und daß die Geſellſchaft gerettet werde. 

Die mörderiſchen Schläge, wenn ſie noch ferner fallen ſoll⸗ 
ten, möchte ich lieber auf meine Bruſt gerichtel haben, als daß 
ich auf dieſer Erde die Tugenden unfrer Väter und die Ehre der 
polniſchen Nation überleben ſollte. 

Der Großfürſt hat uns in feiner Anſprache aufgefordert, daß 
wir von gegenwärtiger Kriſis Nutzen ziehen, und daß Jeder in 
feinem Kreiſe zur Beſiegung des Böſen mitwirken möge zur Be⸗ 
förderung der Ordnung und des Rechts. Das neue Vert. auen 
unſers allergnädigſten Kaiſers und Königs, beruft drei unſrer 
Collegen auf die fo wichtigen Poſten von Eivilgouverneurs, — 
es wird fo ber Anfang ter Veränderungen in der Civilverwal⸗ 
tung fattfinden, welcher der Eröffnung der Kreis räthe auf der 
Bun, der Ginigfeit der Regierung mit dem Lande voran 

ehen ſoll. 

e Der Bresl. Zig. wird geſchrieben: „Der junge 
Menſch, der auf den Statidalter geſchoſſen, gab ſich 
anfangs für einen Chirurgen aus und nannte ſich Ma: 
linowski; ſpäter nannte er ſich anders; bald darauf 
wollte er gar ein Ruſſe ſein, und erſt geſtern gegen 
Abend erfuhr man, daß er Joſef Juruſiaski beißt, 22 
Jahr alt und Schneidergeſelle if. Viele junge Leute 
find geſtern am Tag und in der Nacht verhaftet wor. 
den, darunter einige Officiere.“ 

Der „A. Pr. 3.“ wird geſchrieben: Der — 
führte, als er ergriffen wurde, ein Piſtol bei ſich; am 
Morgen nach der That wurde noch ein ſechsläufiger 
Revolver nicht weit von der Stelle des Attentats in el 
nem Winkel gefunden. An demſelben Morgen gegen 
9 Ur fuhr Se. kaiſerl. Hoh. nach der Citadelle und 
ſoll ſich dort den Mörder haben vorführen laſſen. — 
Das Erſte, was Se. kaiſ. Hoheit, nachdem der Schuß 
gefallen und die Beſichtigung der Schulter ſtatigefun⸗ 
den batte, verfügte, war, die ſchuellſte Vorkehrung zu 
treffen, da it vor ſeinem perſönlichen Eintreffen in 
Lazienki das Attentat nicht zur Kenntniß der Frau 
Großfürſtin Alexandra g lange. Ihre kaiſerl. Hoheit 
erwartet binnen einigen Wochen ihre Entbindung. Wäh⸗ 
rend der Anweſenbet des Großlürſten Konſtantin in 
der römiſch⸗kalholiſchen Kathedrale zeigt ſich, wie die 
„Oſtſ.⸗Z.“ verſichert, der böſe Sein durch Begießen der 
Kleider mehrerer Damen mit Vitrielöl. Auch beim 
Einzuge des groß fürstlichen Paares ſoll man einige 
Hurrahrufende damit beſpritzl, namenilich einem alte 
gläubigen Juden, welcher Hurrah rief, Bitriolsl in den 


Mund gegoſſen haben (). 5 


welche mit dem Rückzuge 


Die letzten Operationen, nach Wiener Blät⸗ 


von Derwiſch Paſcha geendet, ſind, 


tern, folgende geweſen: Am 15. Juni gingen die Tür⸗ 
ken von Norden, von der Herzegowina aus füdoſt⸗ 
warts, und von Süden, von Albanien aus nordwärts 
und ſuchten durch dieſe combinirte Bewegung die Berda 
von dem eigentlichen Montenegro abzuſchneiden. Das 
Gebirgsland hat gerade an dieſem Punkte die größeſte 
Dünnung. Die von Süden gegen Norden operirenden 
Türken gingen von der Veſte Podgoritza (am Zuſam⸗ 
menfluß der Moratſcha und Ribnitza) aus und erreich⸗ 
ten am Abend des 15. den Ort Studena voda, eine 
Stunde von Spuſch, an der Setta, dicht an der Grenze. 
Hier übernachteten ſie, traten in der Frühe des 16. den 
Marſch wieder an, gerieihen aber „vor Thaue noch und 
Tage“ in einen Hinterhalt, wo fie fo ungeſtüm ange: 
griffen wurden, daß ſie 300 Todte auf dem Platze 
ließen, Pferde, Proviant, Munition, Geld und 4 Fah⸗ 
nen wurden die Beute der Montenegriner. Nach die⸗ 
ſem Unglücksfall hat Abdi Paſcha das weitere Vor⸗ 
dringen aufgegeben und iſt nach Scutari zurückgegan⸗ 
gen, ſtatt feiner commandirt Ismail Paſcha die Tür⸗ 
ken in Spuſch und umgegend; am 22. war in dieſen 
Strichen Alles ſtill. Die Albaneſiſchen Meriditen droh⸗ 
ten wit Empörung; fie waren von Omer Paſcha tief 
gekränkt. In ganz übler Verfaſſung befand ſich das 
Corps des Huſſein Paſcha, welches aus dem Waſſowich 
6000 M. ſtark gegen den Tarafluß operiren ſollte. Er 
rührte ſich nicht, wie man vernimmt, durch Deſertionen 
geſchwächt. Der gefährlichſte Feind der Montenegriner 
ſtand im Nordweſten, Derwiſch Paſcha, aber er zö⸗ 
gerte, und es gelang ihm zweimal, die Montenegriner 
durch geſchickte Märſche zu täuſchen; am 21. Juni 
ging er von Bielez und Banjani, er bedrohte fo zus 
gleich Grahowo und Zubatz. In Grahowo commandirt 
Luka Vukalowich, der Chef der montenegriniſchen Leib⸗ 
garde, den Oberbefehl. Ueber die Kämpfe, welche fpäter 
ſtattgefunden, wird gemeldet, daß eine türkifche Colonne, 
welche von Spuſch nach Podgoritza zog (alſo ſich zu 
rückzog), am 24. Juni die Schanzen der Montenegri⸗ 
ner angriff. Der „Wanderer“ ſagt: Der Montene⸗ 
griner-Fürſt befahl den Truppen, bei der Annäherung 
der Türken ſich zurückzuziehen, um dieſe bis zu den 
Schanzen zu verlocken. Die Türken marſchirten wirk⸗ 
lich vorwärts, und als ſie ſich den Befeſtigungen auf 
Schußweite genähert hatten, empfing ſie das Kreuz⸗ 
feuer der Montenegriner von Veljo-Bedo und von den 
Schanzen aus. Die Türken geriethen nun in die größte 
Unordnung, und diefen Moment benutzten die Monte: 
negriner, mit ihren Yatagand über dieſelben berzufal⸗ 
len und fie in die Flucht zu ſchlagen. Das Refultai 
dieſes für die Montenegriner ſiegreichen Treffens ſei 
geweſen, daß die Türken die Communication mit Pod: 
goritza nicht nur nicht feſtgeſtellt baben, ſondern auch 
der ifolirte Kern der türkiſchen Truppen in Kolovoz 
aufgerieben wurde. Dieſe Vorgänge ſind uns übrigens 
doch noch nich ganz klar, die verſchiedene Schreibart 
der Ortsnamen (jede Nation in dem Völkergewimmel da 
unten ſpricht und ſchreibt die Namen verſchieden) macht 
die Angaben oft hoͤchſt unſicher. 

In einem Bericht des „Wdr.“ vom lürki ſch⸗ mon⸗ 
tenegriniſchen Kriegsſchauplatze wird die ſchon frü⸗ 
here Meldung beſtätigt, daß Derwiſch Paſcha wieder 
nach Bilek zurügekehrt fei, wo er den günſtigen Mo⸗ 
ment zu feiner Vorrückung ei warte. Derwiſch, wird 
geſagt, ſei unſtreitig ein guter Taktiker; auch bei ſei⸗ 
nem letzten Vorgehen ſei es ihm gelungen, die Mon⸗ 
tenegriner über feine wahre Abſicht zu täuschen. Er demon⸗ 
firirte gegen Grahovo, während fein Gros gegen Kitta 
vorrückte. Die Montenegriner, durch ſeine Bewegung ir⸗ 
regefühtt, verblieben in Grahovo. Derwiſch kam ohne 
Widerſtand bis nach Kitta, allein er mußte unverrich⸗ 
teter Sache zurückgehen, da er die Wege derart ver: 
sammelt fand, daß ein weiteres Vorrücken unmöglich 
war. Die Montenegriner batten mit ungeheuern 
Baumſtämmen allenthalben Verhaue angelegt. Auf 
dem Rückwege foll Derwiſch durch die Montenegrine 
einige hundert Pferde mit Proviant verloren haben. 


Zur Tagesgeſchichte. 


In Wien iſt am 6. 
1 Daunen G a ee ie ve 
fi „ bezüglichen Frauenkomite veröffent- 
ichten Re 8 eiſe waren von den 150,000 Lofen der für 
Zdenka 9 hen en ra Lotterie 124,241 & 20 fr. ver, 
t worden. Na zug der Ausl 1 
ü 1 00 in 5 — en befland der Meinertrag 
* Baron Lutterroth in Trieſt Hat den zweit 
bei der letzten Ziehung mit 40,000 fl. gewon — 8 88 
trag in ſehr anerkennenswerther Weiſe unter ſeine früheren Gläu⸗ 
biger vertheilt, mit welchem er fh durch das Bergleichsverfah⸗ 
ten bereits abgefunden hatte. 
die Japaneſiſche Geſandtſchaſt, welche im Laufe dieſer 
Woche aus dem Haag in Berlin eintreffen wird, beſleht aus 
folgenden Miügliedern; 1) Takenouosi Simodske no kami 
Be den Simddske, Sjotsi, eiſter Bolſchafter, außerordentliche! 
ndier und bevollmächtigter Miniſter, 2) Matsu-daira Iwämi 


(Das Frauffurter Schützenfeſt.) Das Programm 
des Feſtzuges, in welchem der Herzog von Coburg, welchet bei 
dem dortigen Bürger Herrn Sufferheld einquartirt iR, als ein⸗ 
ſacher Schütze mitmarſchirt, beſteht aus 12,000 Perſonen. Ber 
waffnete Turner eröffnen denſelben, hierauf folgt eine Entwicklung 
der Feuerwaffen, dann ein Roſenbouquet, unter welchem 24 Jung⸗ 
frauen mit den Erſtbeſten wandeln, und 24 Knaben mit den Ehren⸗ 
ſtuzern. Die Bundesfahne, umgeben von 321 Fahnen der beim 
Feſte anweſenden Vereine; die Schweizer Bundesfahne, begleitet 
von einer Fahnenehrenwacht; die Schützen nach Staaten und 
Städten geordnet, mit ihren verſchiedenen Landes⸗ und Städte⸗ 
farben geſchmückt. Der Einzug der Schützen erfolgt nach dem 
Eintreffen der Süddeutſchen Sams ag Nachmittags und werden 
die 200 Tiroler in ihrer Landestracht gewiß einen der ſchönſten 
Punkte des fonuiäglihen Feſtzuges bilden. Als fürſtliche Gäſte 
find angemeldet der Großherzog von Baden, der König von 
Württemberg, der Großherzog von Heſſen. Der Herzog von Cor 
burg führt das Präsidium des Schützentags, welcher am Schluſſe 
des Feſtes, welches bereits um zwei Tage verlängert iſt, früher 
13. bis 10. Juti, nun 13. bis 21. Juli inclufive fattfinden und 
zwei Tage in Anfvrud nehmen wird. In Betreff der Verſtär⸗ 
kung der Bundesgarniſon erzählt man ſich in den bundestaͤgli⸗ 


h üblem Geruche ſteht. 
Aus dem Ausſtellungepalaſte dürfte endlich, wie engl. Min‘ Gale 
ten, noch eine jener abſcheulichen Trophäen, welche trotz dringenden 
und wiederholten Vorſtellungen ihren Platz im Schiffe bartnäckt 
f Was Vernunft, Geſchma 
und Aufmerkſamkeit gegen das Publicum vergeblich zu 5 
ſen Naturgeſetze erzwingen. 
Fäulniß; längſt dem Auge widerlich, Ari 2 eg 
Monument aus Brod, Fleiſch und 


18 Erz, und die faulen Gerüche, 
weben, — zu 
4 1 rberben und 
Verweſung ſich ihrer natürlichen Bet alte bemöchtigt 

Vor einigen Tagen wurde die wachſame Polizeimann⸗ 
ſchaft in todtenſtiller Mitternacht durch eine laute Erploſton auf⸗ 
geſchreckt, die in jeder Hinſicht an den Knall einer Feuerwaffe 


flichſt 


en, fanden fle, daß ein converer Glasſturz, in welchem eine 
mattliche — — im feich len e e 

alt der einge enen Gaſe, die 
aus der Zerſetzung dieſes hohlen 9 friſchen Flei⸗ 
zerſprungen war. Aber nicht blos die 
d 0 ſondern auch jene der Phyſik ſcheinen ſich 
gegen dieſe unglückſelige Trophäe verſchwoten zu haben, denn die 
Senkung derſelben zeigt, daß ihr Fundament nachgelaſſen und 
wahrſcheinlich durch das ewige Rieſeln der Trinkfontaine unter⸗ 
waſchen worden if. Es if daher au enſcheinlich, daß, wenn 
Ihrer Maj. Commiſſäre nicht eine tüchlige Schaar handfeſter 
Gaſſenkehrer zu Hilfe rufen, um die Trophäe der 4. Claſſe zu 
entfernen, dieſe theils in ſtinkenden Gaſen verduften, theils durch 
die vereinte Thätigkeit der durch die Fäulniß erzeugten Geſchöpfe 
entwiſchen wird, während den Reſt der gähnende Schlund der Erde 
verſchlingen dürfte. 1 


—: ———. —— — 5 
Rocal: und Propinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 10. Juli. 

Fr. Nowakowskg, die als Leonora im „Fiesco“ die all, 
gemeine Anerkennung ihres dramatiſchen Talents gefunden, war 
eine der munterſten und anziehendſten „Grillen“, die wir kennen. 
Im erſten Act beſonders, nach dem ſie wie nach allen übrigen 
gerufen wurde, dürfte ſie einer Goßmann nur wenig nachſtehen. 
Das Genre ihres Spiels erinnert jedoch am meſſten an die 
„Grille“ der Preßburg, die, hier früher gaſtirend, jetzt in Ber⸗ 
lin ſo großes Furore macht. Heute kommt die neu dem polni⸗ 
ſchen Mepertoir einverleibte Opera buffa Adam's „der letzte 
Dinſtag“ zur Aufführung. 2 

„Stand der Rinderpe mit Ende Juni l. J. Nach 
den bis Ende v. Monats in Lemberg eingelangten Nachwei⸗ 
Jungen iſt die Rinderpeſt in Galizien zu Nadworna im Stanis⸗ 
lauer Kreiſe erloſchen, ohne daß ein neuer Minderpeſtaus bruch in 
dieſer Periode conſtatirt worden wäre; es werden daher nur noch 
3 Seuchenorte und zwar: 2 im Kolomeger und 1 im Brzezaner 
Kreiſe ausgewieſen. In diefen Seuchenorten hat die Minderpenl 
bei einem Viehſtande von 3054 Stück in 46 Höfen 98 Rinder 
beſallen, von denen 22 geneſen, 65 gefallen, 7 ſeuchende und 4 


ſeuchenverdaͤchtige erſchlagen worden find und 4 im Krankenſtande 
verblieben. 


Handels und Börfen- Nachrichten. 

(Eiſen bahn.) Wie verlautet hat der Herr General- Di⸗ 
tector v. Maniel im Intereſſe des Verkehrs den Antrag geftellt, 
daß der Agio⸗Zuſchlag der Fahrpreiſe vorerſt und ohne Verzug 
bei den Fahrten der dritten Klaſſe beſeitigt werden ſoll. 

— Wie die Reichenberger Zeitung meldet, hat die Wiener 
Gsfompie » Anſtalt⸗ Geſellſchaft beſchloſſen. in Reichenberg eine 
Filiale zu errichten; fie knüpft die Bedingung daran, daß wer 
nigſtens von 60 Firmen ein Garantiefond von 300,400 fl. Her, 
beigefchafft werde, welchen ſie erſt nach Ablauf von drei Jahren 


no After,, mit 3 pCt. verzinſen und gegen welchen fie im äußerſten Falle 
Fürſt von Iwämi, Fu- 8i beigeordneter Botſchafter, i in eln (6 Millionen) - esfompti 
Noto ne Mniſter, 3) Kij6-kok Noto no kami, Fürft 15 * se: nn Be 
i } 


— Der Donausdtg. wird aus Bukareſt geſchrieben: „Dieſer 
Tage wurde dem Alger für öffentliche Arbeiten A. gierten 
das Geſuch einer engliſchen Geſellſchaft um die Conceſſion zum 
Baue eines Complexes von Eiſenbahnen überreicht, welcher in 
drei Linien von Bukareſt auslaufen ſoll, und zwar 1) eine füds 
liche Linie von Gturgevo; 1) cine nördliche über Piteftie, Kra⸗ 
jova bis an die öſterreichiſche Grenze, wo ſie mit der über Arad 
und Hatzeg kommenden öſterre chiſchen Schienenſtraße zuſaumen⸗ 
treffen ſoll, und 3) eine östliche über Buzen und Braila in die 
Moldau hinein, im Anſchluß an die moldau- bukowiner⸗galiziſche 
Eisenbahn. Zugleich mit dem Geſuche wurde auch der Vertra 


%, Beiſlger, 4) Sibata sada ta ro, kumi kasira, 
255 0 Talus 5 5 Hi Kei Sabu 10, kan-dsjo, Finanz- 
8 ‚be-yak nami Seen 0, ketsi-metske, Beiliger zu Fuß 
i 10 Sayemen 1 * 7) Nidsusina Däku Ta ro, 8) 
177 7 > Y,Masidsu Sun Dsi 10 Fu-sin-yak, 
Ingenieur, 10) Uyeda Luske, 11 t 12 
Salto Dol no sin, Dö-sin, Add) Mori Hatsi Ta 7h 12) 
der Untergebenen: 13) Takamatsı Kik Ohitö-metske, Aufſeher 
Hat i ro. Tsü-zi, Dolmeiſcher: 4) pr Sabu 10, 14) Yamada 
Ta ak, 1) Oel on Ad on 16) 
ketsi. Hon-yak-kata, Ueberſetzer, da end Aerzte: In 


ka Sin hei, 20) Mätsöki könn, Ach Merz 31) Tkaeima |überreidt, auf welchem diese englijche Geſelſchaft und die Hes 
yukei, 22) Kawasaki 1 50 Ke 287g Ka bok leasen der erforderlichen Captialien fußt; derſelbe de 
abe, 250 — — — 20) ltsizaa vate n 

1 dal wa Sin Sayemon, 29) Nag. e eee Die DENE u üür a 
7 Yan = 1 tsurdru mone si nin, 4 A ße Ge nen preußischen, Scheffel d. 1. —— . — 
2 Bramlen; 30 * Teé ské, 31) Dzjou Be-, 32) 2 — R obeſter mittler. ſchl 
800, 33) Hära, kaku soo. Maksnai katano MONO san nin, 2 kei 85 — 87 82 7 d 
3 Sofmeifter: 34) Sugi Sin ee, 30) Isi-küro un 0, Je Saber den .... 84 — 87 8 3 — 9 
Oka Sikäuo es. MWorfichende 30 Personen Anb eue Anne] Neggen 61 — 02 60 86 — 38 
1802 auf dem Engliſchen Schiffe „Odin“ von Nekaſaki abgeſe⸗ Gerſte Se 53er 42 39 — 40 
get; later And aus Japan der Geſandſchaft nah beigegeben] Pale 27 — 20 26 24 — 29 
D, Möriyäma Ta kitsiro, mit dem Range als 9 . 2.50 — DE Se 4 46 
Slug ale Dolmetſcher fungirend, 38) Futsi no be TokU 20, Mübſen (fr 150 Pfd. brutto) . 234 — 207 — 183 


tretär. Die Geſanbiſchaft zählt demnach 38 Perfonen, 6)... = = are 


auf eine ſo unvergängliche Dauer | fl 


„Tarnsw, 8. Juli. Die beutigen 
preife waren Lin fl. öſſerreich. Währung): Ein Metzen Weir 
zen 4.55 — Roggen 2.65 — Gerſte 165 — Hafer 1251 
Erbſen 4.— — Bohnen 3.— — Buchweizen 1.80 — 
3.25 —_ Erdäpfel 1.— — 1 Klaſter 
weiches 7.25 — Futterklee 140 — 1 Zentner Heu 130 — 


Stroh —.60 
Rzeszow, 8. Jun. Die heutigen Durchſchnüttspreiſe 
Metzen Weizen 4.25— — Roggen 


Durchſchnitts⸗ 


waren in fl. öſt. W.): Ein 
2.72 — Gerſte 1.75 — ‚Hafer 1.17%, — Erbſen 2.75 Bobnen 


2.50 — Hirſe 2.50 — Buchweizen 2.— — Kukurutz —.— 
— Erdäpfel 1.— — 1 after hartes Holz 8.40 — weiches 
6.— — Futterklee —.— — 1 Zenmer Heu 1.10 — 1 Zent⸗ 


ner Strob —. 66. 

Paris, 8. Juli. Schlußtourſe: Zperc. Rente 68.30. — 
4½perc. Rente 97.25. — Staatsbahn 490 und Credit⸗Mobil. 
821. — Lombarden 607. 

Conſols mit 92 ½ gemeldet. 

Haltung matt, wenig Geſchaͤft. 

Wien, 9. Zuli. Natonal⸗Anlehen zu 5%, ir Sänners 
Coup. 82. 35Yeld, 52.45 Waare, mit April-Coup, 52.50 Geld⸗ 
82.60 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 55, A. 90 70 
Geld, 90 90 Waare, zu 100 fl. 92 60 A. 92 80 W. — Fall- 
Hide Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 70 50 G. 71.— W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stüd) 810 — G. 812 — W. 
— der Kredit-Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Wäbr. 215 50 G. 215 80 W. — der Kaiſer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. Ce. abgeſt. 193 1.— G. 1932.— W. — der Gaiti. , Karl. 
dudw.-Babn zu 200 fl. C. „ J. ze. mit Einzahlung 225 75 G. 
226 — W. — Wechſel auf (3 Monate]: Frantiurt a. Di, für 
100 Gulden ſüdd. W. 107.60 G. 107.70 M. — London, für 
10 Pfd. Sterling 12775 G. 127.90 W. — K. Dünzdukaten 
610 G. 6.12 W. — Kronen 17.60 G. 17 64 W. — Napo- 
leond'ors 10.19 G. 10.21 W. — Ruff. Imperiale 10.50 ©, 
10 52 W. — Vereinstbhaler 1.89 G. 1.89 ½ W. — Silber 125.50 
N., 126.— W - 

Krakauer Cours am 8. Juli. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 109 verlangt, fl. p. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 368 verlangt, 362 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 79%, verlangt 78%, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 125 ¾ ver⸗ 
langt, 124%, bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.55 ver angt, 
f. 10.40 bezahlt. — Napoleond'ors fl 10.22 verlangt, 10.08 
1 — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.02 verlangt, 
5.94 bezahlt. — Vollwichtige öfter, Rand⸗Dukaten fl. 6.10 ver⸗ 
langt, 6.02 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. 
. b. 100%, verl., 100 bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öſterr. Währung 79%, verl, 18%, bezahlt. — Gas 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münze 
f. 83 ¼ verlangt, 8. bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 72%, verl, 71 ½¼ bezahlt. — National- 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterc. Währ. 82½ verlangt, 
81½ bezahlt. — Actien der Gatl» Ludwigsbahn, obne Coupons 
voll eingezahlt fl. öfterr, Währung 227 verl, 225 bezahlt. 


Neueſte Nachrichten. 
Wien, 9. Juli. In der heutigen Sitzung des 
Herrenhauſesl erſtattet FM, Freinerr v. Heß den 
Bericht der verſtärkten Finanz⸗Commiſſion über das 
Erforderniß des Kriegs minfſteriums. Eine Ge⸗ 
neraldebatte findet nicht ſtatt und die drei Anträge des 
Aus ſchuſſes werden ohne Debatte angenommen. Gegen 
Nr. 1 cer Wünſche: „es möge der Regierung eheſtens 
gelingen, im diplomatiſchen Wege die italieniſchen An: 
gelegenheiten, ſoweit ſie Oeſterreich betreffen, derart z m 
definitiven Abſchluſſe zu bringen, daß die Not' wendig⸗ 
keit einer größeren Truppenkonzentrirung in und nächſt 
dem lombardiſch⸗ venetianiſchen Königreiche entfalle,“ 
erklärt ſich Fürſt Vincenz Auersperg. 53 M. Graf 
Thurn beantragt: den Wunſch nach einem Syſtem 
ſucceſſwe aus zuführender Befeſtigungen zum Schutze der 
Seeküſte auszuſprechen. Nachdem FMe. v. Schmer⸗ 
ling ſich für den Antrag ausgeſprochen hat, wird der⸗ 
ſelbe zahlreich unterſtützt, au 9 vom Berichterſtatter 
empfohlen und von der Verſammlung angenommen, 
welche dagegen den weiteren Antrag: den Wuaſch aus⸗ 
zuſprechen, daß der Koſtenaufwand, dafür als zu bevor⸗ 
zugende Poſt in das Budget geſetzt werde, ablehnt. Be⸗ 
züglich des Wunſc hes 1 der Commiſſion wiederholt 
Graf Rechberg ſeine im Abgeordnetenhauſe gegebene 
Erklärung bezüglich der auswärtigen Politik Oeſterreichs, 
welche mit Applaus aufgenommen wird. Graf Kuef⸗ 
ſtein hält es darnach für angemeſſen, den Wunſch 
fallen zu laſſen. Sodann wurde der Geſetzentwurf 
betreffs der Wein⸗, Moſt⸗ und Fleiſch⸗Beſleuerung 
nach den Anträgen des Ausſchuſſes in Uebereinſtimmung 
mit dem in dem Abgeordnetenhauſe gefaßten Beſchluß 
angenommen. 


Paris, 8. Juli, Man verſichert, die ofſicielle 
Depeſche, welche die Anerkennung Italiens von Seite 
Rußlands an kündigt, ſei geſtern bier eingelangt, 

London, 9. Juli. Im geſtrigen Unterhauſe ſagte 
Lord Palmerſton: Di: Regierung ſei davon benachrich⸗ 
tigt, daß Rußland ſich entſchieden habe Italien anzu⸗ 
erkennen. In Turin ſei jedoch die officielle Notifica⸗ 
tion über die Anerkennung noch nicht eingetroffen. 

Nagufa, 7. Juli. Detwiſch Paſcha fol vorge⸗ 
ſtern mit ſeinet geſammten Streitmacht gegen Banjani 
aufgebrochen ſein. a 

Moſtar, 6. Juli. Der zur Inſpection der Lage 
der Herzegowina abgeſandte Adjutant des Groß Veziers 
kehrt heute nach Konſtantinopel zurück. Derwiſch Pa⸗ 
(ba auf der herzegowiniſchen und Abdi Paſcha aus 
Monaſtir ſtatt des frühteen Kommandanten auf der 
albaneſiſchen Seite haben neuerdings ihre Operationen 
begonnen. f 

Metkovich, 8. Juli. Der Lloyd ⸗Schrauden⸗ 
dampfer „Lario“ iſt heute 9 Uhr Früh nach 4½ Fahr⸗ 
ſtunden von Mocarfca unter dem Jubel der Narenta⸗ 
Bevölkerung, unter den Klängen der öſterreichiſchen 
Volkshymne und begeisterten Hochs für Se. Majeſtat 
den Kaiſer im Beiſein der Moſtarer Autoritäten und 


] Kaufleute ohne das geringſte Hinderniß glücklich hier 


gelandet. 

Conſtantinopel, 7. Juli. Geſtern find bier 
die Ratificationen über den neuen öſterreichiſch⸗lürkiſchen 
Handelskractat ausgewechſelt worden. 

V:anrwortliber Redacteur: Dr. . Boczek. 


Verzeichniß der Angelommenen und übgereiſten 
in: de. Wee Bemelaq, Gutsheper, 
aus Balite. ı - 


Adgerein ſind die Herren '@utsbefiger: Theoder Slot 
> ca; Alexander Gf. Proeädgiedi nach Wien; 
koweki nach Bsanke;; nac Balijien; Albert Ciechomski nach 
Starzycski nach Branita. 


Angekommen 


Atanaſy 
Prag; Mubo 


Amtsblatt. 


3. uus. Kundmachung. (991. 1-3) 
Wegen Wiederbeſetzung der ice Ee 
u⸗ 


- 1 0 70 


und Stempel⸗Kleintrafik in Rzeszöw wird am 4. A 
guſt 1862 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ Direction in 
Raeszöw eine Concurrenz⸗Verhandlung abgehalten werden. 

Die ſchriftlichen, hierauf Bezug nehmenden Offerte 


o godainie gej rano tychze niewiadomych spad- 
kobiercôw sig o tem uwiadamia rzawer wanjem, 
aby 2 raccronym kuratorem Wege 


find mit einer Stempelmarfe zu 36 kr. mit der ch⸗ 240: ı em,obröny sie 
weiſung der Großjährigkeit, dem Moralitäts⸗ und Ver⸗ porozumieli lub t62 innego pelnomocnika sobie 


obrali, 


O, k. Urz powiatowy jako Sad. 
Pilzno, dnia 16 ozerwca 1862. 


mögens⸗Zeugniſſe, endlich mit dem Vadium von 60 fl. 
oder dir Kaſſaguittung der Rzeszower Sammlungskaſſeſ 
hierüber zu verfihen Und längſtens bis zum 2. Auguſtſ 
1862 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Rae⸗ 
szöw zu überreichen. elner tam 98 
Im Verw.⸗J. 1861 betrug der Verkehr in dieſer 
Großtrafik an: de pr . 
Tabak 72968 ½½ Pfd. im W. v. 62121 fl. 44% 0 kr. 
Stempelmarken im Werthe von . . 13802 fl. 29 kt. 
N Zuſammen . 75725 fl. 73/5 kt. 
Der Erträgniß⸗Ausweis der Großtrafik und die nä⸗ 
heren Bedingniſſe zur Etlangung derſelben können bei 
der k. k. Finanz⸗ Bezirks⸗Direction zu Rrzesz ow oder bei 
der Hilfsämter⸗Direction der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direc⸗ 
tion eingeſehen werden. IT L 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗ Direction. 
Krakau, am 2. Juli 1862. 


N. 4438. Kundmachung: (3916. 2-3) 

Vom 1. Juli 1862 angefangen, wird in dem Orte 
Sokolöw, Rzeszower, Krelſes, eine Poſtexpedition in] 
Wirkſamkeit kreten, welche ſich mit dem Brief- und Fahr⸗ 
poſtdienſte bef die Verbindung mittelſt täglicher 


5. 49. Kundmachung. (3918. 2-3) 


ung des Ufer hußbaues aus Stein: Materiale an der 
ichſel bel Pozowicn (Skawing er Bezirk) in dem 
beranſchlagten Koſtenbetrage von 4808 fl. 9 kr. ö. W. 
led in der Amtskanzlei det Wadowicer k. k. Kreisbe⸗ 
ee 
icitations-Verha 
Von dem veranſchlagten Koſtenbetrage entfallen: 
5 füt den Steinba un 3640 fl. 94 ¼ kr. 
0 für den Scholtereinwurf . 616 fl. 82½ kr. 
J für den Pflafterung und Regulſi⸗ 
tenentſchädigung 


a BE en 548 fl. 32 kr. 
Das Vadium beträgt 10% von dem Ausrufspreiſe 
in dem e ee von 480 fl. 6. W. 1 
975 ie näheren Bebingniſſe werden bei der Licitations⸗ 
Verhandlung bekannt gegeben werden. 

Von der k. k. Kreis behörde. 

Wado 


wic, ‚Am 4. Jul 1862. 


ung abgehalten werden. 


1120 


aſſen und 


Botenfahrten mit dem Poſtamte in Raeszow und der 
Weg he in Nisko unterhalten wird. = h | | j 
Die Fahrotdnung zwiſchen Rozwadow und ze 3, 7966. Ankündigh f = 


szöw wird nachſtehends peflimmt; h 
Von Rozwadow. 8 Uhr. Früh, in Nisko um 9 
uhr 30 Min. Früh, in Sokoldw 3 Uhr 25 Minuten 
Nachmittag, in Rzeszöw um 8 Uhr Abends. 5 
Von Rzeszöw 4 Uhr Morgens, e 8 uhr 
20 Min. Früh, in Nisko 2 Uhr 15 Min. Nachmittag, 
in Rozwadöw um 4 Uhr Nachmittag. 


Von Seite der Tarnower Kreisbehörde wird hiemit 
bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung 1 5 
1. der Koſtgebung für 5 Vorſteher und 120 Zöglinge 
im Tarnower lat. Semingrſum für die Zeit vom! 
October 1862 bis dahin 1863, ferner 


„der Erforderniſſe für dieſe Anſtalt an Tuch, Lein⸗ 


Behufs Sicherſtellung der Erforderniſſe zur Herſtel⸗ fu 


erklärt werden würden. 


g A 1862 Vormittags eine Offert und 
dl f 


D 


N. 10372. Ediet. (8938. 3 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte werden über An⸗ 
ſuchen des Anton Pelschka de präs. 21. April 1862 
3. 7438 die unbekannten Inhaber der dem Bittſteller 
uu in Verluſt gerathenen 5% Grundentlaſtungs⸗ 
Obligationen des Krakauer Verwaltungsgebietes Nr. 1313 
lautend auf Ludowikg Tetmayer pr. 500 fl. CM. und 
Nr. 644 lautend auf Maria Fichauser pr. 500 fl. CM. 
nebſt den mit denſelben hinausgegebenen Coupons deten 
erſter am 1. Mai 1862 fällig iſt, mit der indoſſirten 
bianco Ceſſion derjenigen au 
gationen nebſt den obigen Coupons dieſem k. k. Landes- 
gerichte vorzulegen widrigens dieſelben, und zwar die 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen nach Verlauf von drei 
Jahren vom Verfalle des letzten auf dieſelben hinausge⸗ 
gebenen Eoupons, im Falle aber als ſie früher verlost 
werden follten, nach Verlauf von 1 Jahre 6 Wochen 
nde 3 Tagen vom Zahlungstage, die auf jene Obliga⸗ 
tionen hinausgegebenen Coupons aber, nach Verlauf von 
einem Jahre, 6 Wochen und 3 Tage vom Verfallstage 
jedes einzelnen Coupons an gerechnet, für null und nichtig 


Krakau, am 3. Juni 1862. 


N. 1441. Obpwieszezenie. 
Celem wypuszezenig W przedsiebiorstwo eEVsE.¶ 
czenia miasta na czas er 1, Listopada 1862 do 


gistracie na dniu 4. Sierpnia t. r. o godginie 
9 rano publiezna lieytacya. O czem do wiado- 
‚mogei publicznej 2 tym dodatkiem podaje sie, 12 
ches licytowania maja cy, obowigzani bed Wadium 


komisyi lieytacyg trzymajacej zlozye, albo tes 

to Wadium ofortom dptygzgcem dolgezy6. 
Warunki lieytacyi moga by6 kazdego casu 

w Magistracie przejrzane, NR | 
10 bn Magistratu k. miasta 
Rzeszowa, dnia 10. Gzerwea 1862. 


N. 872. H dy Kt. 


in Rzeszôw von Krakau 11 


f deren Namen dieſe Dbliz] L 


ostatniego Pazdziernika 1863 odbedzie sie „Ma- 


10% od ceny wywolania 600 zlr. W. A. do rak 


(3910. 3) 


Nachmitt.; — von Wieliezta 6 Uhr 40 Min. Aben ds. 
ür 34 Min. Vorm. 

in Lemberg von Krakau 9 Uhr 30 Minuten Früh, 9 Uhr 
15 Mu uten Abends, 


Getreide⸗Preiſe 
entlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 
Gattu 


auf dem letzten öff nark 
ngen claſſiffcirt. 


Aufführung II. Gatt. III. att. 
f 9 der von J bis | von bis von J die? 
oducte If . If. tr fl. kr. IH K. IN. ir. If. ir 
518741 4194 
30502085 
2621 2 — 
A —— 11 
| 5505 8 
4— 1 3125 I 3150 I—| — | |_ 
5 350 —— | 3125 — — —— 
ur irſe — — —— en Del 
Winterraps 2 625 (—— | 6——— 14 — 
„Kartoffeln. . . |: 1135 —— | 1125 I — || 
Cent. Heu (Wien. 8-1 85 [ 875 ——— 
„ Stro ME RR, —— — — 2 
Pd. fettes Rindfleifb]l — — 15 (16 
„ mag. — 12 I—|l4 
en. Rin Lungenf, — 4 — 
17 — Garniec mit 
} ezahlung . ... . ne 
(3926. 3) do. abgezog. Branntw. ——.— 
Hi Garniee Butter (reine — — — 
Hefen aus Märzbier 
ein 4 5 2 — — 
detto aus Doppelbier —— 
Hühner⸗Eier 1 Scho —— 


Buchweizen 
eriebene 


‚Br e 
Peehf aus fein 


Buchweizenmehl dto. 


Rother Klee 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 8. Juli 1862 
Deleg.⸗Bürger Magiftrats-Rat arkt⸗ of 
Zawadzki, Wierguchowski. 9 9 0 ee ee 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 8, Juli. 


Bei dieſen Fahrten können Geldſendungen ohne Ber| wand, mindere Bekleivungsſtücke, Schneiderarbeit H. k. Sad powiatowy w Makowie podaje ni- Deffentlt 1d. 
ſchränkungen des Werthes und Frachtſendungen bis zum e ee e ee niejszym do pübliczuch wiadomosci, is dnia 20g0 Per — : 
Einzelngewichte von 10 Pfund aufgenommen werden. für dieſe Periode 55 stycznia 1821 W Wei Zawoji pod Nr. 105 zmart > Geld MWaarı 
Was zur allgemeinen Kenntniß mit * e eine Li citation 1 | Maci6j Pierges bez pozostawienia ostatniego roz- era 8 —— 3 ne 22 
gebracht wird, daß in den Beſtellungsbezirk der rpedi⸗ für 1, am 23. Juli l. J. und falls dieſe ungünſtigf porzgdzenia.! 8 * 4 i 5 für . ; 
tion Sokoléw nachſtehende Ortſchaften einpetleibt wur⸗ ausfallen ſollte, eine. W N 30, Juli l. J. Ponfb waz pobyt Jana Piergesa i Jaköba Pier- Naultees m fr 100 1 eg 71.20 71.30 
den: Sokolöw, 'Ranizöw, Slobuzna, ‚Nienadöwka,| und endlich eine dritte am 6. Auguſt (. J. dann | gesa synöw zmarlego Sadowi nieznany jest, przeto| dito. „ 4½ % für 100 feen 62.— 6250 
Trzebos, Wulka sokolowska ſammt Reköw, Trze- für 2. am 24. Juli l. J. beim ungünſtigen Ergebniſſef tychze wic edyktem sig wzywa, azeby ud Berloſung v. J. 1839 für 100 f. 126.— 126,25 
buska fammt Katy und Zampystöw, Gorno fammt eine zweite am 31. Jul l. J. und endlich eine |w przeciggu roku jednego od niniejszego oglosze- vB ir 575 —— De 
Zaborze und Dolega, Turza, ‘Markowizna, Mazury, dritte am 7. Auguſt . J. in der Kreisbehörde⸗ nia liozywezy w Sadzie sie zglosili i oswiadeze-| Como-Rentenſcheine zu 42 L. austr... . 167 17 8 
Zielonka, Staniszewskie, Ranischau, Wola Rani- Kanzlei, Vormittags um 9 Uhr abgehalten werden wird, nie czy spadek na nich MEHR przyja6 za- B. Per Kronländer. 5 
szowska, Wilera wola sammt Zmyslöw und Spie, Die -Lisitationsbebingniffe werden bei der dießfälligen] m slaja, oddali, w Fegeiwäym owiem razie po- ‚„Beundentlaftunges Döligationen 
Dzikowiec mit Dymarka, Plazöwka mit Katy, \ al-] Verhandlung bekannt gegeben werden. 7 Ietepowäanie spadko 0 zglaszajgcemi gie Bukce- ten tebe. Dflerr. rg RL. Br 
denthal, Kopeie, Lipniea mit ‚Jeziorka, Rusinöw| Tarnôw, am 23. Jun 1862. . |gorami i z ustanowionym dla nic kuratorem prze- ben Schleſen zu Di für 100 — 90.50 91.— 
mit Koziolek, Wola Rusinowska, Sowisko, Kamien, Nr prowadzi sig. hl bon Stelermerf zu zy füt 9 ed 88 ‚0 
Narol,"Gwozdziec, Cisowlas, Cholewiana göra mit | 3 Maköw, dnia 30 kwietnia 1862, von a0. m 5% für OR... fn 100 9 
zayska. \ x 933, 2- 8 von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl.. 86.80 88. 
ee ——— Poſtdirection. 8 A Sad e e, Bel = 5 une 25. 8 Ian Pe u 58 fü h die . 15 a 
Lembeig, am 10. Juni 1862. niniejazym do powszechnéj wiadomosci iz celem N. 1440. ‚Obwieszczenie { (8925. 8) von Kroat. u. Sl. zu 5% zur 100 fé1Pͥ pb 7450 73.— 
uskutecznienia przymusow6j przez publiczng licy- Magistrat kr, obwodowego miasta Rzeszowa Ion ——— u. — 7 Ri la 17980 7120 
N. 2780. Kundmachung. (3956. 130 tacys sprzedaay domu drewnianego podmurowa- | podaje do powszechnej, wiadomosci, ze wie u do- m Steben. -W r . 1 If - .. 70.50 71.75 
jeſigen k. k Salinen⸗Materialamte befin⸗ nego, nowo wystawionego w Krzeszowicach pod] starczenia Zywnosci dla chorych, w et m zer Nettenalban gt.. - . 813.— 814.— 
Bei are nn „ — | Le, 2 polo zonçgo wJasnoäcig p, V ojejecha Marein- |domie zdrowia tutejezego, na czas o 1. Lupe ber en für Handel und Bewerte ge 
u Sid dere Wogen ie von 40 Zr. Trag⸗ kowskiego. bedacego na 1008 Aa. ö e, * f 805 dp 4 8 2955 r e 59510 ar Reber. 3 Geſelſeh ju ö00 f. 5. 0 9940 66.— 
0 a Er wanego, celem zaspokojenia nalezytosci p. Jozef lieytacya nia 24. Lip a 1862 0 Fo der Kals. Ferd. < AR *. 5 55 
. eee en Kögpbudakie o w"kwocie zla. 66 Cc. 38 ½ C. 8. „ 1 75 magistratualne) sah odor der ER ie. e 
* L eg g Aue ustanowionym zoßtal; ? azdy che Jieytowania N oder 500 Fr ex Divx. 31.— 232 
5 . . daien 17 lipca 1862 [jest 300 lr. W. a. jako Wadium przed rozpocze- 0 gan 35 1.00 — . 2 
en 7 den — 5 ug . 9 . . .. Sr‘ x 
ber aufgefordert, ihre dezüglichen Offerte worin der an e Y ee. n der Ehelob. u 200 l. EM. mis 1408. (70%) Enz. 147 — 147.— 
0 „ 0 A - trtzeci „ 55 sierpnia 5, der ſüdl. Staats⸗lemb.⸗ven und CenttAtal. Ei. 
ubiethende Preis pr. Stück der einen oder der anderen apa 3 3 nöd ii 440% i 
— deutlich angefegt und demſelben das entſpre⸗ 488 9 padainie Joel P pete „7, kan 4 180 f. (50% eee 
10% Vadium bar oder in annehmbaren Werth⸗ celaryi sadu tutejszego 2 tem nadmienieniem, Ze 4. rg Ar e . el 255 — 
es beigelegt fein muß, bis läng ſtens 31. Juli —.— — na ur Te takze ni26) ceny largjnych kasdego czas ‚przejrza ber Ihe. te Sifaytte-@efenigaft zu 72 
2 lons⸗ „ szacunkowéj sprzedang E12. 2 ‚| celary, Eat: Zi 1 e ENT e, en ar 2 
d. J. 12 Uhr Mittags bei dem k. k. Direction Jamlei 0000 7 nia Btänowi wartose szacunkowa Rzesz oN nia 10. Czerwca 1862 des 5 elend in Trient zu 5000 fl. CM. 38 — 322 — 
Verweſer zu überreichen. 2 ; ais cent, 86, Wadium zas wyngei Deu * ver Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 600 fl. CM.. 300 — 308 — 
ar nl 15 ia we deshalb an ogg, K. k, Sa: oszacowania 1 kancelaryi Sadu tutejszego w go- . Abgang und Ankunft der Eifenbohngige . äfterr. eg 2 390.— 305.— 
ien der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction dainach urzgdowych przejrzane bye mogg. vom 1 Mai 1861 angefangen bis auf Weite‘. dar Ofährig zu 5 für 100 0 104.— 104.25 
Wieller ka, am 1 Jul 1862 N O dzdm ohe e en eh e ede N r e e ns; Meer 10 jährig au 5 si 10) 1 15 - 22 
mu Krzeszowiee, dnin 31 maja 1862. | Abgang; | Rationalbant ı Mimonatii f. 5g für 400 . . 
N. 474. Concurs⸗Kundmachung. (919. 8) D ve PR e a ei ff aner. Wat, en . 4 5 100 f 79 — 8 
90 l NIE . N ndl is „2100, DEN REISE ae 2 770 Breslau, nach War ſchau, rau un liz. Kredit⸗Anflalt öſt. W. au } — 80 — 
Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem k. k. Be⸗[N. 617, pr, Concursausſchreibung. i (3939. 3) über Oderberg nach re 8 10 1 vu 6 — PR aß aM , 8 
irksamte zu Milöwka, Wadowicer Kreiſes in Exledi⸗“ 5 f gerichte in Krakau iſt eine nach und big Siczgkowa J uhr 1 rin. Nach . .— der Gredit⸗Anſtalt für Hande ewerbe zu 
. eommenen. wit dem Gehalte von Jäbrlichen Drei, „debe u een benden TER nach Ries 0 d dhe 15 Min in ; — nach Lem,] 100 fl. öferr. Währung. . ... . 120.70 120.90 
gung 9 ia ſieb Gut kr. ö. W. * Amtsdlenerſtelle mit dem jähtlichen Gehalte von N ieee. in, Mi 17 10 Ur“ Min. Bot.] DonawDampff.r@efelliä. zu 100 fl. Em... . 94 50 98.— 
hundert sechzig fieben Guben 50 ke. 8. W. verbundenen ddet chene von 262 fl. 50 k. öftest, B. dann dem nah Wee HUT ee d ne, do eder See in 6 l. 6... IL ier 
Vale geg ang de de. der Concurs bis letz⸗ — W n l erlaldune geln # 0 8 ne an 7 uhr 16 Min. Fihh, 8 uhr 30 m igen Bil ah N 8270 2755 
9 b N deyds. ' Sta döſt. W. . . 55 
ment um die Merleifung  Diefer Sers haben „, Ser deen um 'biefe Beste We ber. von © firan ne Rand erb ge u e, ku Geha zu 40 fl. W. 80.50 97.50 
ware Competenzgeſuche unter Beibringung der | belegten Geſuche binnen vier Wochen n das Amts- f 30 0 We n % J Pag Du aD ni 18,7 375 
kr das Alter, Stand, genoſſenen Schulun⸗ b ben 90 55 125 AO, re Wege 0 Wa hi 6 a 1 ii‘, Kan — 40 2 Ben... 275 75 
0 N 1 0 1 Ir Tut ö Du 7 . . — 
2 2 , Verwendun 8 ! latt der „Kra uer eitung 5 . 1 in N „ (la all ends. St. W 38.— 38.25 
...... 0 na 5 
a i > mittelbar vorgeſetzten Behörde, ſonſt aber feſchen. . izponible landesfürſtliche Di dach Krafaun 4 Uhr Fah, s u ng BahRdaiuiene  ° 9 0 . M— 2450 
der hnen en enden, b. b. Bezirksamtes ihres derma⸗ Insbeſondere haben disponible Bad er ener N los. Ad 1 i Reglevid 38 FE BERGL ENT. 15.— 15.25 
mittelſt des betreſſe irksam 5 welche ſich um dieſe Stelle bewerben malen, nachiuweiſen, „„ 1 unft: 12 i Bart, e. 
inen 3 an das k. k. Bez te zu Milöwka f Bezüge f Früh! 7 . (Platz-) Sconto 
2 x X in welcher Eigenfhaft, ie bin Se Pe in ee ee We ene ab 0 3 Augen . 55 ſüddeutſcher Währ. 2 107 20 102.0 
ee bei Verleihung dieſer welchem Zeithuncte angefangen n amen Abende . ee age Uhr 25 Wen. Abende; Be kur For 100 A. füdd. Währ. 27. . 10.40 102.80 
Hubel wird noch bemeskt, daf Beamte Mü eſer fägbarkeit berſet wurden, endlich bei welcher Kaffe fie 0 hr 4 Minuten Fru Fu r „ Hamburg, für 100 M. B. 14 „ 86. . 
5 Bali i ck fügbarkeit vetſetzt wurden, end! 10 on O ‚über Oderberg aus Preußen 5 Uhn u Dun don, 
Dienſtesſtelle vorzüglich auf disponible ſicht bie Disponibilitätsgenüſſe beziehen. —— ie Niesg bin: 7 Abr 40 Win Abend Pale, für 100 Flath 7 3% „ ET 3 Fr 
n 9 I K Kteisbehörde Krakau, am 1. Juli 1862. 0 ind vun Sem berg 6 uhr 15, Min. Bräh, 2 Uhr 54 Eours N Geldſo a N 
. — ef Juli 1862. a eteoro 7 e 8 . f Durchſchnitts⸗Cours * nn 
| | Barom.⸗Höͤhe Temperatur 8 Pr ä a 1 i y f. tr. f. ir. f. kr f. 
N 2-3) m ichtung und Stärke 5 r 
N. 2161. civ. E dy kt. (8888. 0 nach a an a 6m . 8 
Sub präs. 13 czerwon 1862 J. 2161 Nies Reaumur 2 DE 0 
9 1 ** ie 2 u . . 0 = — 17 . 1 > art f 
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